A 1. Mittwoch, den 13. (25.) März 1896. 
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Erſcheint 6 Mal wöchen i999. ñẽ1ẽ 
Aedaclien und Gzyedifion: 
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TE TEE TREE EN ee | 
in Lodz: Rs. 2.— vierteljährlich incluſive Zuſtellung, | 
| 


Infertionsgebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratenthelle 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kep. Reclamen 15 Kop. pre Zellen. 


Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. Si tlich A iti J u 
ammtliche Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes nehmen n 
Telephon Nr. 362. Aufträge entgegen 8 


— an meet Die Expedition iſt täglich 8 uhr von früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. @&x--— 
,—m———— — 


pr. Poſt: 
Inland Rs. 2.40, Ausland Rs. 3.50 vierteljährlich incl. Porto, 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Hotel. 0 


er -Pintscher 


Moskau, Theaterplatz, 
Hans Schurawiew. 


DPlaque- Waaren 
Silber-Waaren 


Actien-Gesellschaft 


NORBLIN, GEBR. BOCH & 7. WERNER 


Warschau, en Przedmiescie Nr. 67 und Ecke 
Wierzbowa und Nieeala. 
Lodz, Piotrkowska, Haus K. Scheibler. 


Frühſtücke 
von 11 bis 2 br, 
2 Gänge und Kaffee 75 Kop. 
Mittageſſen 
von 2 bis 8 Übe Abends 
zu 1 und 2 g bl. > 
> 
? 
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Bier vom Fan 5 der Stritzkiſch · n 
1 Brauerei in Niga. 

4 Separate Cabiuets. 

& Ar fträge werden übernommen: Für Bälle, ochzeits⸗ 

n und Geſellſchaſtsmahle in den Reſtaurat ions räumen, in 

8 e und auf der Provinz zu ganz mäßigen 
Das Neftanrant in bis 3 Uhr Nachts 5 
A geöfinet. ug 

E 


Dre 


Hotel erſt en Nanges 10 5 großen und 
kleinen Regierungs - Theater, Electrifche Beleuchtung, 
Aufzug nach allen Etagen, Telephon, Wannenbäder, 
1 Leſehale mit ruſſiſchen und ausländiſchen 8 
Vorzügliche Küche. . MWähige Brei fe. ag 

Zimmer von 1 Rbl. 50 bis 15 Nl. pro Tag. 


EMPFIEHLT: 
Stärke und Waschblau, 


Droguenhandlungs 
bestes Nizza Olivenöl, 


Moik iss J 85M. 


WARSCHAU a 


Fleck und Brennbenzin, 
Glicerine, 
Eau de Cologne, 


| Fichtenwaldwasser, 


- Vanille und Safran, Toilettseifen u. Parfume, 


Bj »ßo 0 Gelatine, Bade- u. Toilettschwämme, 
F 0 N h 4 | 25 1 | i 0 10 2 Eier farben, Imperial Gloss, 
Ultramarinblau, Bohner masse, 


Petrikauer- Strasse Nr. Ill, Scheibler’s Neubau. 
Telephon-Anschluss Nr. 85. 
EEE —. ̃ —. —n. ̃ ]. DE Er TE RB — n — — 
NNW COCCO CCN NC NON NNW NN NN NN NC N Wichtig für Damen! 
. 1 NT OR, Als erſter Lehrer der Zuſchneide⸗Kunſt und nach Beendigung der Praxis in den Hauptſtädten von Europa 
A von Fachmännern als Specialiſt in der Zuſchneide,Kunſt erklärt, habe ich hierorts an der Petrikauerſtr. Nr. 18 eire 


5 Zuſchneideſchnie und Damen⸗Mäntel-Ma zin 
Ma 9 azin von Bellas C Silberw aaren eröffnet. Garderoben werden nach fi neueſten Mode, ſowie alle Kürſchnerarbeiten correct 1903 zu billigen Prelſen ans 


* 

& gefertigt. 
* ſowie von goldenen und filbernen Herren- und Damen⸗Uhren. Reichhaltige Auswahl 

2% 


Gardinen Cremefarbe, Lack und Oelfarben. 


Die Erthe ilung des Unterrichts im Zuſchneiden von Dam en⸗Garderoben ertheilt Unterzeichneter nach dem 
Centimetermaß, ohne jegliche andere Meſſungen in ſehr praktiſcher und hier bisher unbekannter Art. Per ſonen, welche 
den Kurſus zu beendigen wünſchen, können gleich von jenen gewür ſchten Malerial auf jede Figur zuſchneſden, ohne 
jedwede Vetbeſſerung. Schülerinnen und Perſonen, welche ſich über den Tag beſchäftigen, kann der Unterricht in Zu⸗ 
ſchneiden in den Abendſtunden erthe ilt werden. Der Preis für den gar zen Kurſus der Zuſchneidelehre ift ſehr mäßty 
Neelle, felte Brei fe. auch kann derſelbe in Natenabzahl ungen erfolgen. 


75 
RICK ... ̃ ĩ˙0—Ä Neuheit! 


er fh 1255 Unterricht des 8 5 e 1 Vase 1 were Ferm ertheilt, mel: 
er ſehr leicht und praktiſch iſt. Nach kurzer Zeit erlernt man das Zuſchneiden von Klei er, Jaquetts, Rolu den, 
—̃ͤ——— — Pell rinen, Princeſſen, Blase Kragen jeder Fagon etc, etc, ER 


den Unterricht des Zufchneidens mitte's der Briſtol⸗ Form zahlt man nur den dritten Theil des 
Zur Bequemlichkeit des Publikums 


ür 
vollſtändigen Kurſu. Und Perſonen, welche den ganzen Kurſus erlernen, erhalten die Briſtol⸗Form unenigelt ich. 
Hochachtungsvoll 
ſind im „Hotel A die 


Hasimir Lewanski. 
— annenbäder 2 SD Dees 


von Brillanten, Perlen und farbigen Edelſteinen ohne Einfaſſung; Größte Aus⸗ 
wahl von Bracelets, Broſchen und Obrringen mit Brillanten, Perlen u. ſ. w. 
Goldene Schmuckfachen, Eigarren-, Gigarretten. und Zündbolz⸗Etuis. 
3 au 


BE Givile Preiſe. mg 
r Er non 


F 
Zahnarzt 
B. Klinkovstey 5 


Sprochſtunder ron 9—1 und von ey e Nr. 69, vis. A- vis 
* Petrikauerſtr. 50. dem Grand - Hotel. 
Im Kaufe wo die Papierbandlung d. F. J. Penerſilge. 9 Specialität: Künſtliche Zähne in Gold, 


fatina und Kau ſchuk, fomie a u WAHR: 
ET TIEFER 


Zahnarzt 


‚RITT| 


* 
neuerdings gründlich renorirt worden und täglich ron 9 Uhr Morgers bis 12 Uhr Nachts 5 2 


TL. SONAR 
Photographie ⸗ Atelier 
Dzielna Nr. 13. 
Aufnahmen täglich von 9 bis 5 Uhr Nachmittags. 
Portraits, Gruppen und Ripro duktionen in allen Giößen in künſtleriſchee Ausführung. 


Das Möbel- Spiegel⸗ u. F ⸗Waaren⸗Magazin, Hugo St Suwald, Lodz, 72 Wschodniaftr. 72, (Alte % Bon), 
hält 5 dem geehrten Publikum zu den A Serien augelegentlicf empfohlen, 
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Lodzer Tageblatt. 2 
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J. Serkolwski. 


iym metalu pa- 


tent Nr. 16118. 


Warszawskiej fabryki lamp i bronzöw. 


N! Neuheit !! 


E. Rad 


Warſchau, Seuatorska Nr. 35, 
einpfichlt die bei uns bisher unbekannten, neuer, 
birgs für ganz Europa patenlirten 


Holzſtab-Jalonſten 


on Ketten neutſten Syſems, für Feyſter und 

Bolkons, zu äußerſt mäßigen Preiſen. Jateriſſin⸗ 

tun lönnen die Muſter täglich von 12 bis 4 Uhr 
Nachmittags beſeb'n. 


Cain is a ee 
S EEE ES 


TEPPICHE: 


Plüſch von 2.— Rbl, bis 75 Rub. 
Wachstuch „ 120 „ „ 8 — 
Linoleum „ 2.50 „ 15 A 
Bilz En Pe hr A 3 a 
Läufer: 
Linoleum, Wachstuch, Cocos 
Plüſch, Wolle, Jule, 
72 Nringunſchinen 
„Empire“ 


von Röbl. 7 bie Rbl. 10.50 
u bedeutend ermäßigten Preiſen ug 
* U 


m lt 
das Gummi⸗Waaren-Geſchäft von 
| N. B. MIRTENBAUM, 


Pitrikauerſtraße 33. 


. . Een [2 


Teppiche, Läufer, Gardine 


Lagerplätze mit Geleiſe 


an der Wodna Straße, ſehr geeignet für Kohlen, 
Kalk, Holz oder dergl., find in vorſchieden n 
Größen vom 1. April a. c. zu verwiethen. 


Näheres beim Eigenthümer L. CON, P⸗ 
trikauerſtraße Nr. 46, Haus Apotheker Müller. 


Die Kanzlei u 
des vereideten Rechtsanwaltes 
Henryk Elzenberg 


Poluduiswaſtratze Nr. 28, Haus Reicher 
übernimmt ohne Vorauszahlung 
das Jucaſſo allerlei Guthaben 
ſorgt auch das Eintreiben von Beträgen auf Grund gericht, 
icher Erecutionsbrieſe (Wyrok's) in allen Plätzen Rußlands 


Ruf’s Grand Hotel de Russie 
(„Bonsija‘“) in Charkow. 


relsende. 
—— •— ä— 


Des Feiertages wegen erſcheint 
die nächſte Nummer unſeres Blat⸗ 
tes am Freitag. 


—— ——— — 


Inland 


St. Petersburg. 
— Zur Krönung bringen die „Honoern“ 


„einzelne kurze Notizen, deren wichtigſte wir in 


Nachſtehendem wiedergeben: Zu den Krönungs⸗ 
feierlichkeiten werden aus dem Auslande die Chefs 
folgender Regimenter erwartet: des 24. Lubny ⸗ 
ſchen Dragoner⸗Regiments, des 28. No rgorod⸗ 
ſchen Dragoner⸗Regiments, des 33. Iöjumjden 
Dragoner⸗Regiments, des 3. Sſumyſchen und des 
30. Ingermannländiſchen Dragoner » Regiments, 
der 2. Schwarzmeer⸗Flottenequipage, des 8. Mos⸗ 
kauſchen Grenadier⸗Regiments und des 1. Kisljar⸗ 
Grebenſkiſchen Regiments des Terek⸗Koſakenheeres, 
des 1. Choper⸗Kabanſchen Koſaken⸗ Regiments, 
des 22. Niſhni⸗Nowgorodſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments und des 41. Jamburgſchen Dragoner⸗Re⸗ 
giments. 

Die ausländiſchen Botſchafter werden mit 
ihrem Gefolge am 8. Mai in Moskau ein 
treffen. 

Alle orthodoxen Kirchenfürſten, mit den 
drei Metropoliten an der Spiße werden in 
Moskau in den erſten Tagen des Mai er 
wartet. 

Die Ankunft der ausländiſchen Fürſtlich⸗ 


Haus ersten Ran- 
ges. Lift. Vortheihafte Bedivgungen für Geschäfts- 
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Hervorragende Neuheit! 
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„Mein erfier Walzer“ 


nun Pietro Mascagni 
2 Preis für Clavier, 
Vorräthig bei 
L. Zoner, Buchhandlung, 
Petrikauerſtraße Nr. 90, Haus Th. Steigert. 
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Damen- und Herren-Wäsche: 
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Soeben erſchienen! — 
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Spezialität: Ganze Ausstattungen in vorzüglicher Ausführung empfehlen 


J. Katny & B. COzerkaski 


Telephon-Anschluss Nr. 628. 


Petrikauerstr. 48. 


SOS 88888888882 


keiten wird bereits in den erſten Tagen des Mai 
erfolgen. ö 
Der türkiſche Sultan wird nicht durch Fuad 
Paſcha, ſondern durch Zia Paſcha, einem beſon⸗ 
deren Freunde Rußlands, vertreten ſein. 

Der Vertreter des Königs der Belgier, 
Prinz Albert, wird begleitet fein von dem Gene» 
ral-Lieutenant Baron Nikeis, dem General⸗Maſor 
von Marſchall, dem Oberſten Jungblut und dem 
Sekretär Graf Eduard d' Ache. 

Ende April wird die Prägung der 40,000 
filbernen Jetons beendet, welche nach der Parade 
auf dem Chodynſki-Felde zum Andenken an 
die Krönung Ihrer Mafeſtäten vertheilt werden 
ſollen. 5 

— Es verlautet, daß das Zuſammentreten 
einer Commiſſion in Ausſicht genommen iſt, 
welche ſich mit der Frage beſchäftigen ſoll, ob die 
eventuelle Einlöſung der ruſſiſchen Banknoten in 
Silber eine berechtigte wäre. 

— Für das Transkaſpi⸗Gebiet iſt jetzt eine 
Anzahl von Veterinär-Aerzten cteirt, um den 
Kampf mit der Rinderſeuche energiſch zu führen, 
Die Adminiftration dieſes Gebiets hat dieſe Maß⸗ 
regel ſchon wiederholt ſeit dem Jahre 1882 leb 
haft angeregt. 

— Zur Frage der Goldwährung erfahren 
wir, daß das Finanzreſſort bei den einzelnen 
Minifterien angefragt hat, ob es denſelben mög⸗ 
lich erſcheine, daß den Beamten die Hälfte ihrer 
Gage in Gold ausgezahlt werde. Daraufhin hat 
u. A. das Kriegsminiſterium geantwortet, daß 
dieſer Modus der Gagezahlung zur Zeit noch 
feine Schwierigkeiten habr. Für die Petersburger 
Garnlſon ließe ſich zwar dieſe Maßregel anftands« 
108 durchführen, indeſſen würden in der Provinz 
die Offiziere für Gold nicht den von der Reichs⸗ 
bank feſtgeſetzten Curs von 7 Rbl. 50 Kop., 
ſondern immer weniger erhalten. Das Krſegs⸗ 
miniſterium ſpricht ſich daher gegen dieſe Maß⸗ 
regel aus. 

Niſbnl⸗Nowgorod. Wie der „Boarapn* 
berichtet, hat der dieſige Cameralhof eine ſehr 
wichtige Mittheilung von iner neuen, der Stadt 
Niſüni⸗Nowgorod zu Theil gewordenen Aller 
böchſten Gnade erhalten. Die miniſterielle 
Mittheilung lautet: Seine Mojeftät der Kaiſer 
hat auf Beſchluß des Miniftercomiteed am 9. 
Februar c. zu befehlen geruht: Niſthni-Nowgorod 
von der Zahlung der reſtirenden ſtädtiſchen Schuld 
zum Unterhalt der Stadt- und Flußpolizei im 
Betrage von 102,528 Rbl. 12 Kop. unter der 
Bedingung zu befreien, daß die Niſhegoroder 
Stadtgemeinde aus ſtädtiſchen Mitteln eine gleiche 
Summe zur Verbeſſerung des Polizei⸗ und Löſch⸗ 
weſens für die Zeit der allruſſiſchen Ausſtellung 
verwende. 

Kijew. Im Circus Suhr brach dieſer 
Tage eine arge Panik aus. Während der Vor⸗ 
ſtellung geriethen, wie der „Rienununinz“ erzählt, 
binter dem Vorhang zwei Doggen an einander. 
Obgleich die Hunde dreſfirt waren, hatten fie fi 
derart verbiſſen, daß s keine Möglichkeit gab, ſie 
zu trennen. Schließlich verfiel Jemand auf das 
altbewährte Mittel und rief laut: „Waſſer, 
Waſſer!“ Das Publicum, welches mit einiger Un⸗ 
ruhe den hinter der Scene fortdauernden Lärm 


——. mere 
Am billigsten kauft man 
u, Möbelſtoffe, Bett: und Tiſchdecken, abgepaßte Portié ren 


in verſchiedenen Qualitäten und großer Muſteraus wahl. 


Schwarze und couleurte Kleiderstoffe 


in neuen Muſtern zu bekannt billigen Preiſen. 


Mur bei LU D WIK KR TK US, Nr. 19. Petrikauerſtraße Nr. 19. 
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gehört, vernahm leider dieſen letzteren Ruf und 
die Folge war eine wilde Panik. Ein Feuer⸗ 
wehrmann behielt jedoch die Geiſtesgegenwart. Er 
trat vor die Rampe und verkündete mit Stentor⸗ 
ſtimme: „Meine Herrſchaften, da balgen ſich nur 
Hunde!“ Das ungewöhnlich klangreiche Organ des 
braven Mannes übertönte den Lärm und Alles 
kehrte auf die Plätze zurück. Das Publikum 
brach in ein homeriſches Gelächter aus und be— 
lohnte den Feuerwehrmann reichlich. 

Riga. Die Zahl der hieſigen Lehranſtalten 
beträgt zur Zeit 195; unterrichtet werden in den⸗ 
ſelben 10,018 Knaben und 6912 Mädchen; im 
Verhäliniß zu der Einwohnerzahl Rigas kommt 
mithin auf ca. 1000 Einwohner eine Schule, im 
mittleren Durchſchnitt auf je 11 Einwohner ein 
Schüler. 

Finnland. In Wilmanſtrand, woſelbſt 
eine Heilanſtalt nebſt Curſaal exiſtirt, eröffnen 
finnländiſche Aerzte ein groß angelegtes Sanato⸗ 
rium, das nach den Profeſſoren Bolkin und 
Charcot benannt werden ſoll. Beim Sanatorium 
wird gleichzeitig eine Colonie für kranke Kinder 
angelegt, zu deren Herſtellung und Geſundung 
beſonders die Nadelwaldluft, der Sand- und Gras 
nitboden der Gegend und das reine Quellwaſſer 
viel beizutragen vermögen. 

— In Folge fortwährend einlaufender Klar 
gen über die Theuerung und Willkür in den Ho⸗ 
tels am Imatra hat der Gouverneur von Wyborg, 
Generallirutenant Grippenberg, eine Inſpection 
jener Hotels vorgenommen und denſelben eine 
genaue Taxe für Zimmer, Lichte, Speiſen, Ge⸗ 
tränke 2c. vorgeſchrieben. 


— —— — 
Zur Herſtellung der Handelsbezie⸗ 
hungen zwiſchen Rußland und 
Bulgarien. 

Bereils vor ſechs Wochen, zur Zeit der 
Salbung des Prinzen Boris, brachten Refidenz⸗ 
blätter die Nachricht, daß Rußland in nähere 
Handelsbeziehungen mit Bulgarien treten und 
eine Reihe von Hande dagenten in jenes Land als 
delegiren werde. Gegenwärlig ift die Frage über 
den Abſchluß eines Handelsvertrages mit Bul⸗ 
garien in unſerem Finanzminiſterium im Princip 
entſchieden worden, ſo daß unſerer Induſtrie ein 
weites Abſatzgebiet eröffnet wird. Unſer Export 
kann ſomit ſofort beginnen, da nach einer Mel⸗ 
dung des „St. Pet. Herold“ gleich nach Oſtern 
die Ruſſiſche Geſellſchaft für Handel und Dampf⸗ 
ſchifffabrt eine regelmäßige Communication zwis 
ſchen Odeſſa und Varna einerſeits und Burgas 
andrerſeits eröffnen wird. Dieſe Dampfertouren 
werden ſich wöchentlich einmal wiederholen und 
in den Fahrplan der ſogenannten anatoliſchen Li⸗ 
nie wie in früherer Zeit aufgenommen werden. 
Derart wird in abſehbarer Zeit eine ſchnelle und 
ununterbrochene Verbindung zwiſchen Rußland 
und Bulgarien hergeſtellt werden, ſo daß man 
Bulgarlen von Petersburg aus in drel Tagen 
wird erreichen können und am vierten in Sofia 
eintrifft. Sobald der Bau der Eiſenbahn von 
Varna nach Sofia vollendet fein wird, dürfte 
fi diefe Reife noch um zwölf Stunden verrin 


—— 
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gern, da Varna näher als Burgas zu Ddefja 
liegt und man Sofi daher ſchneller erreichen 
können wird. So lange der Außenhandel Bul⸗ 
gariens in den Händen Oeſterreichs, Deutſchlands 
und Englands liegt, wird Rußland nur Naphta 
und Hanf nach Bulgarien exportiren können. Er⸗ 
folgreich concurriren mit andern Productionslän⸗ 
dern könnte Rußland auf dem bulgariſchen Markt 
mit billigen Baumwollgeweben, Spiritus, Wein, 
Schnaps, Papier, Lichten und ſogar Zucker. Alle 
dieſe genannten Producte importirt Bulgarien für 
über 40 Millionen Rbl. und Rußland könnte 
ſehr gut die Lieferung der Hälfte allein überneh⸗ 
men und Oeſterreich die Concurrenz ablaufen. 
Die Lieferung von Gewehren und Patronen, 
welche gegenwärtig Oeſterreich hat, könnte Ruß- 
land gleichfalls vollſtändig an ſich reißen. 

Die erſte Initiative zum Export billiger 
Baumwollgewebe nach Bulgarien muß von Lodz 
und Moskau ausgehen, Moskau kann auch ſehr gut 
Kirchengeräthe, Heiligenbilder, Glocken, kirchliche 
Broſchüren und Gewänder für Geiſtliche expor⸗ 
tiren. An all dieſen Dingen hat Bulgarien 
in der Zeit ſeiner Entfremdung von Rußland 
einen großen Mangel geſpürt; Kirchengeräthe 
kamen aur durch Schmuggel ins Land. Ein Mas 
gazin für Kirchengeräthe und Gewänder in Sofia 
würde einen ſehr guten Abſatz finden und brillant 
floriren. Auch ruſſiſchen Büchern und Zeltungen 
wäre ein guter Abſatz in Bulgarien geſichert. 

In induftrieller Beziehung iſt Bulgarien ein 
Land, welches, wie der „Pet. Herold“ richtig be⸗ 
tont, auf einer ſehr niedrigen Stufe ſteht. Da 
giebt es keine einzige Zuckerfabrik, keine Raffinr- 
rie; Papierfabriken, Spinnereien, Lichtfabriken, 
Glosbläſereien, Zündholzfabriken und chemiſche 
Anſtalten fehlen gänzlich, geſchweige denn Mas» 
ſchinenhaufabriken und mechaniſche Werkſtätten. 
Hier öffnet fi dem ruſſiſchen Capital eine gran⸗ 
dioſe Anlage, wie ſie ſich ihm ein zweites Mal 
ſchwerlich bieten dürfte. Betrachten wir alsdann 
die Creditverhältniſſe Bulgariens, jo muß auch 
hier darauf hingewieſen werden, daß das Bank- 
und Creditweſen ſo gut wie gar nicht entwickelt 
iſt. Die einzige regelrecht functionirende Bank 
iſt die Nationalbank in Sofia, die jedoch nicht 
im Stande iſt, den an fie geſtellten Greditfordes 
rungen auch nur annähernd zu genügen. Die 
Ottoman⸗Bank, welche in Bulgarien ein ganzes 
Netz von Filialen errichtet hat, liquidirt ihre Ans 
gelegenheiten. An Stelle dieſer Bank könnte ein 
rufſiſches Bank⸗Inſtitut ſehr gut mit der Errich⸗ 
tung einzelner Filialen beginnen und würde da⸗ 
durch ſehr viel zur Feſtigung unſerer Handels- 
beziebungen mit Bulgarien beitragen. Es iſt ſehr 
charakteriſtiſch für das Land, daß die Nationals 
bank und die landwirthſchaftlichen Spareaſſen gegen 
50 Millionen an Einlagen aufzuweiſen haben, 
wobei jedes einzelne Depofitum ein ziemlich nie⸗ 
driges iſt, worin der Beweis dafür liegt, daß die 
Zahl der kleinen Capitaliſten in Bulgarien eine 
ſehr große iſt, was inſofern vollkommen natürlich 
He als jeder Bulgare feinen eigenen Land» 
beſitz hat. 

Die Zeit wird es mit ſich bringen, daß das 
Vertrauen zu den Banken in einem höheren Maße 
wächſt und ſich die Zahl und Höhe der Depofiten 
dem entſprechend ſteigern wird. Aus dem Geſagten 
geht zur Genüge hervor, daß dem nuſſiſchen Ga- 
pital in allen Zweigen der Induſtrie und des 
Handels in Bulgarien eine gute Anlage winkt, 
die unſeren Unternehmern einen reichen Gewinn 
abzuwerſen verſpricht und dem Lande ſelbſt von 
großem Nutzen ſein wird. Natürlicherweiſe muß 
ed dem auf dem bulgariſchen Markte erſcheinenden 
Unternehmer auch Ernſt ſein; denn ſobald er in 
ſeinen Geſchäften Betrügereien unterlaufen läßt 
und minderwert hige Waaren nach hoher Probe 
oder tadelloſen Muſtern verkauſt, wird Rußland 
die Concurrenz mit den übrigen Ländern Weſt⸗ 
kuropas nicht aushalten und über kurz oder lang 
aus Bulgarien verdrängt werden. 


Ueber Abwaſſerreinigung und 


Nach Studien der Bauunternehmung 

Carl Freiherr von Schwarz in Wien. 

Veröffentlicht von Guftan Hensler. 

Lodz im März 1896. 

Erfahrungsgemäß hat ſtarke Bewohnungs⸗ 
dichtigkeit und eine Häufung induſtrieller Be⸗ 
triebe an einem Punkte Erſcheinungen zur natür⸗ 
lichen Folge, welche ohne Anwendung der geeig⸗ 
neten Gegenmittel ſich endlich in verderblichſter 
Weiſe für Salubrität und Mortalität der Be⸗ 


völkerung geltend machen müſſen. 


Die Effluvien aus den Wohnhäuſern und 
Induſtrie⸗Etabliſſements verunreinigen mehr und 
mehr den Untergrund und die denſelben durch⸗ 
ziehenden Waſſerläufe; der verſeuchte Boden wird 
zum eminenten Träger von Infectionskrankheiten 
erzeugenden Organismen, die verunreinigten Waſ— 
ſerläufe werden nicht nur für die Haus» fondern 
auch für die Induſtrieverſorgung unbrauchbar. — 
Dem letzteren Uebelſtande kann durch die Zuleis 
fung reinen Waſſers aus der Ferne abgeholfen 
werden; die Bodenverjauchung aber muß durch 
Anlage einer ordentlichen Canaliſation Abhilfe 
finden. 

Können die Canalwäſſer nicht einem Fluſſe 
zugeführt werden, deſſen Waſſermenge ſelbſt in 
hockenſter Zeit ein bedeutendes Vielfaches der 
ihm zuzuführenden Schmutzwaſſermenge bildet, 
dann genügt uch die Caualiſation allein nicht, 
die Canalwäfſer müſſen in irgend einer Weiſe 
unſchädlich gemacht werden. 

Dieſe vorſtehend in großen Umriſſen aufge⸗ 
ſtellten Grundſätze auf Lodz angewendet, ergeben 


Lodzer Tageblatt. 


für dieſe Stadt mit ihren 300,000 Einwohnern 
und ihrer reichen, noch immer aufſtrebenden In» 


duſtrie dringend die Anlage einer vollkommenen 


Canaliſation und Abwaſſerreinigung. 

Die Nothwendigkeit der Fabrikabwaſſerreini⸗ 
nung wurde, wie leicht begreiflich, vor allem in 
England erkannt, wo intenſive Induſtriebetriebe 
und dichte Bevölkerung die Uebelſtände verſeuch⸗ 
ten Waſſers in Flüßen und Bächen ſowohl, als 
des verjauchten Unterarundes und Grundwaſſers 
doppelt empfinden loſſen als wo anders. 

Die drakoniſchen adminiſtrativen Mittel, wie 
z. B. die für andere Länder typiſch gewordenen 
River⸗Pollution⸗Acte blieben aber erfolglos, fo 
lange das Problem der Abwafjerreinigung in der 
Weiſe zu löſen verſucht wurde, daß jeder einzelne 


Induſtriebetrieb zur Reinigung der Abwäſſer er⸗ 


halten wurde. Es ſtellte ſich für die einzelnen 
Betriebe als finanziell unerſchwinglich dar, die 
Abwäſſer — vor Verlaſſen der Etabliſſements in 
einer in ſanitärer Beziehung entſprechenden Weiſe 
zu reinigen. In den meiſten Fällen ſtand dem 
Reinigungszwange die Auflöſung des Induſtrie⸗ 
betriebes gegenüber. Die Laſt, welche bygieniſche 
Rückſichten den ſich fort entwickelnden Induſtrie⸗ 
betrieben auferlegt, wurde erſt dann erträglich, 
als man daran ſchritt, ſogenannte Diftrictd-Gas 
nalifationen zu errichten; d. h. es wurden Ins 
duſtriegebiete, wenn ſie auch bei weitem nicht die 
Bewohnerdichte einer Stadt aufwieſen, jo cana⸗ 
lift wie Städte. Das von ſolchen Canaliſatio- 
nen gelieferte Abwaſſer wird, bevor es in den 
natürlichen Flußlauf tritt, einer Reinigung 
unterzogen. In dieſer Weiſe war es möglich, die 
Procedur der Unſchädlichmachung der Abwäſſer 
öconomiſch ſo zu geſtalten, daß ſie die Einzel⸗ 
betriebe nur in geringem Maaße belaſtete. Die 
Procedur der Cloaken⸗Reinigung iſt ein Beginnen, 
das faſt, wie jedes Induſtrie⸗Unternehmen, die 
Einheit in dem Maaße billiger zu leiſten im 
Stande iſt, je mehr und je regelmäßiger die zu 
verarbeitende Maſſe iſt. Die Reinigung gemein⸗ 
ſamer Abwäſſer verſchiedener Betriebe bietet aber 
noch den Vortheil, daß häufig ſchon in der 
Miſchung, wenn auch nicht ein Grad der Uns 
ſchädlichmachung, ſo doch eine Vorbereitung des 
Klärungs⸗Prozeſſes zu erkennen iſt. 

Die Vortheile gemeirſamer Ableitung und 
Reinigung der Cloake find ſo groß, daß z. B. 
in England Gebiete canaliſirt werden, deren Bes 
völkerungsdichte noch eine ländliche genannt 
werden muß wie Richmond, Nottingham dc. ꝛc. 

Fällt nun ein Induſtrie⸗Centrum mit einer 
Stadt zuſammen, wie in Lodz, jo iſt ohne 
quantitativen Nachweis zu erbringen, erſichtlich, 
daß einheitliche Abwaſſer⸗Reinigung der Bewoh- 
nerſchaft ſowie den Induſtriellen viel geringere 
Laſten auferlegt als Reinigung der Abwäſſen jedes 
einzelnen Etabliſſements. Aber nicht nur die öco⸗ 
nomiſche Seite der Frage drängt zu einheitlicher 
Reinigung, ſondern mehr noch der weit ſichere 
Erfolg in hygieniſcher Beziehung. Die Controle 
einer einheitlich durchgeführten Anlage iſt un⸗ 
zweifelhaft leichter und wirkſamer zu bewerkſtel⸗ 
ligen, als die Ueberwachung vieler nach Hunder⸗ 
ten zäblender Kleinvorrichtungen, die in einzelnen 
Etabliſſements gelegen oft nach Stunden wech- 
ſelnden Aufgaben gerecht zu werden haben. 


Die Terraingeſtaltung der Stadt ſowie der 
Umſtand, daß bedeutende Induſtriewaſſermengen 
abzuführen find, laſſen einen Zweifel darüber 
nicht aufkommen, daß für Lodz von allen bisher 
zur Anwendung gebrachten Arten der Abfuhr, die 
allgemeinſte, die Schwemm⸗Canaliſation, die ge⸗ 
eigneteſte iſt. Die Schwemm⸗Canaliſation bezweckt 
die möglichſt raſche Abfuhr der Cloake aus dem 
Stadtgebiete; alle Maßnahmen derſelben zielen 
darauf ab, nicht nur das Eindringen jedweden 
Abwaſſers in den Untergrund zu verhindern, 
ſondern auch das Verweilen zerſitzbarev Subſtan⸗ 
zen im Canalnetze unmöglich zu machen. 

Die Terraingeſtaltung der Stadt Lodz iſt 
der Anlage einer Schwemm⸗Canaliſation äußerſt 
günſtig; namentlich wird durch dieſelbe auch die 
Orconomie eines ſolchen Unternehmens weſentlich 
gefördert. 

Lodz ift auf Hügelrücken erbaut; zwei Sen⸗ 
kungen, durch welche die Bäche Jaſen und Ludka 
ihren Lauf nehmen, bil den die natürlichen Drain 
des Gebietes. Die Abda chungen nach zwei Rich⸗ 
tungen find maßgebend für die Anlage der Ga» 
näle; es entſtehen zwei von einander getrennte 
Syſteme, deren Flächen ſich ungefähr wie 1:2 
erhalten: das nördliche Syſtem wird vom heuti⸗ 
gen Stadtgebicte ungefähr fünf, das ſüdliche 
zehn Quadratkilometer zu entwäſſern haben. 

Nach der ſich bietenden Bequemlichkeit für 
den weiteren Anbau zu ſchließen, wird auch die 
fernere Entwicklung von Lodz die Gebiete längſt 
des Jaſen⸗ und Ludkabaches ungefähr in dem 
gleichen Verhältniſſe in Anſpruch nehmen. Der 
nördliche Theil von Lodz erſtreckt ſich über beide 
Gehänge des Ludkathales, während der ſüdliche 
größere Theil blos das rechte Gthänge des 
Jaſenthales einnimmt. 

Für die Oeconomie der anfänglichen Canal» 
anlage iſt es von günſtigem Einfluß, daß Lodz 


vorausſichtlich in der Richtung thalab ſich ent⸗ 


wickeln und die fortſchreitende Canaliſation ſo— 
mit neue ſelbſtſtändige Syſteme bilden wird. Es 
bietet dies den bedeutenden Vortheil, daß die 
dermalen anzulegende Canaliſation der zukünſti⸗ 
gen Entwicklung nur in geringſtem Maaße Rech- 
nung zu tragen haben wird, weil die zukünftig 
zu drainirenden Flächen eine faſt ganz unabhän⸗ 
gige Canaliſation verlangen werden. 

Lodz weiſt heute eine Bevölkerung von 
300,000 Köpfen auf, die Bevölkerungsdichtigkeit 
beträgt ungefähr 200 Bewohner auf den Hectar. 


Um über die Dimenſionirung des Werkes konnte. 
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ein Bild 
Daten über Abwaſſermengen erſt zu erh eben 
wären, allgemeine Durchſchnittszahlen in Calcul 
gezogen werden. 

Da Lodz eine eminente Induſtrieſtadt iſt, 
müſſen die Abwäſſer auf 300 Liter pro Kopf 
und Tag geſchätzt werden, umſomehr, als die 
Anlage einer Waſſerleitung in kaum ferner Zeit 
zu erwarten ſteht. * 

Nach dieſer auf anderweitige Erfahrungen 
gegründeten Annahme ergäbe ſich 90,000 Kubik⸗ 
meter Cloakenmaſſe täglich, die ſich aus zwanzig 
Procent Haus- und achtzig Procent Induſtrie⸗ 
Waſſer zuſammenſetzte, von welcher Menge etwa 
30,000 m? rem Ludkabache, circa 60,000 m? 
dem Jaſenbache zufließen. 

Da nun dieſe Bäche auch nicht annähernd 
jene Waſſermenge führen, welche die Aufnahme 
ſolcher Stadtabwaſſer - Quantitäten ohne die 
ſchwerſte Gefährdung der Geſundheitsverhältniſſe 
an den tholab gelegenen Ufern zuließen, ſo ſtellt 
fih das Bedürfniß ein, die Cloake von Lodz un⸗ 
ſchädlich zu machen. Außer den Haus⸗ und In⸗ 
duſtrie⸗Abwäſſern kommen füt die Ganalifation 
auch noch die meteoriſchen Niederſchläge zu bes 
rückſichtigen, da es die Aufgabe einer vollkom- 
menen Canaliſation gewiß auch iſt, Straßen und 
die tiefliegenden Theile der Gebäude vor Ueber- 
ſchwemmung zu ſchützen. 

Die Anerkennung des treffenden Ausſpruches 
tines engliſchen Ingenieurs: „der Regen dem Fluß, 
die Cloake den Feldern“ bat zu Anwendung des 
Separatjonsſyſtems geführt, welches die Regen- 
waſſer einerſeits und die Haus- und Induſtrie⸗ 
wäſſer anderſeits vollſtändig getrennt obführt. 

(Fortſetzung folgt). 


Fages chronik. 


| 

Zur Reform des Handels mit 
Getränken. Das neue Geſetz vom 19. Fe⸗ 
bruar über das Branntweinmonopol ſoll mit dem 
1. Januar des Jahres 1898 auch auf unſere 
Gouvernements ausgedehnt werden und es er 
ſcheint aus dieſem Grunde angebracht, die ein⸗ 
zelnen charakteriſtiſchen Seiten des Projects zu 
beſprechen, um unſeren Leſern ein möglich klares 
Bild von der Einführung des Branntweinmono⸗ 
pols zu geben. j 

Mit der Anwendung des neuen Geſetzes auf 
die ſüdlichen und weſtlichen Gouvernements ver» 
folgt die Regierung einen doppelten Zweck: einer 
ſeits will fie den Kleinbetrieb von 5000 —10000 
Wedro Sprit Jahres production fördern, anderer» 
ſeits aber den Kampf mit dem entſetzlichen Uebel 
der Trunkſucht erfolgreich aufnebmen. In den 
genannten Rayons würde der Kleinbetrieb, der 
gerade dort ſehr ſtark verbreitet iſt, unter der 
Einführung des Branntweinmonopols unendlich 
leiden, wenn nicht die weiſe Wirtſchaftspolitik uns 
ſeres Finanzminiſteriums denſelben in jeder Weiſe 
geſchützt hätte. So genießen diejenigen Fabriken, 
welche bis zu 5000 Wedro Sprit Jabresprodu⸗ 
ction aufweiſen können, das Vorrecht, ihr ganzes 
Quantum der Krone verkaufen zu dürfen, wäh⸗ 
rend das übrige Bedarfequantum der Krone unter 
den mehr producirenden Fabriken „proportional 
ihrer Jahresproduction“ vertheilt wird. Dieſe Be⸗ 
ſtimmung iſt für den Landwirth von großer Be⸗ 
deutung. Er, der im Kleinbetriebe alle Futter- 
abfälle in der Brennerei verarbeitet, er ſah ſich 
durch die bevorſtehende Einführung des Brannt⸗ 
weinmonopols dem ficheren Ruin gegenüber, welcher 
auf dieſe Weiſe von ihm abgewendet worden iſt, 
indem ihm der Staat eine rrceptionelle Stellung 
eingeräumt hat. 

Hierzu tritt aber noch ein weiteres Privileg 
für den Landwirth, welcher vom Einzahlen der 
Accife befreit wird und auch für feine verfpros 
chene Lieferung keine Garantie in Geldform zu 
hinterlegen hat. Dieſe Beſtimmung verleiht der 
erſten eigentlich erſt den wahren und vollen 
Werth; denn Jeder, dem die pecuniäre Lage uns 
ſerer Landwirthe bekannt ift, weiß, wie ſchwer es 
hält, das baare Geld für, Aceſſe- oder Garantie- 
zahlungen zu beſchaffen. Das Finanzminiſterium 
hat durch dieſe Beſtimmung den erſten Schritt 
zum Bruch mit einem überflüſſigen Formalismus 
gethan, was in wirthſchaftlicher Beziehung nur 
jehr günſtige Wirkung auf die Land wirthſchaft 
haben kann. 

Der Trunkſucht aber in Dörfern und auf 
dem Lande wird durch das Staatsbranntweinmo⸗ 
nopol ein kräftiger Riegel vorgeſchoben, indem 
der Detailverkauf in Schänken aufhört. 


L Neue ſiebenkopeklge Poſtmarken 
find ſeit einigen Tagen im Verkehr erſchienen, 
welche ſich dadurch von ihren Vorgängern unter 
ſcheiden, daß um das mit dem Reichsadler und 
der Krone Wladimir Monomachs geſchmückte Me⸗ 
daillon ſechs kleine, in der Mitte mit einem Punkt 
verſehene, immer kleiner werdende Kreiſe, die 
ſchließlich in zwei Punkte auslaufen, angebracht 
find. Die Farbe der neuen Poſtwerthzeichen ift 
der der olten vollſtändig gleich. 


— Eine blutige Schlägerei fand an einem 
der letzten Tage in der ſogenannten Kalbachſtraße 
in Balut zwiſchen dem Tagearbeiter Adolf Rentke 
aus Gos podarz und dem hieſigen Einwohner Karl 
Gatzki ſtatt, und wurde hierbei Letzterer von Er⸗ 
ſterem derart zugerichtet, daß et nach dem Ale⸗ 
xander⸗Hospital gebracht werden mußte. 

— Kleinfeuer. In der Trockenſtube einer 
in dem Hauſe Polnocnaſtraße Nr. 11 belegenen 
Waſcharſtalt brach geſtern Mittag in der zwölften 
Slur de ein Brand aus, der aber von der ſchnell 
erſchienenen Feuerwehr bald 


zu erhalten, müſſen, da ſtatiſtiſche f 
Firma Ludwik Spieß i Syn in Warſchau 


gelöſcht werden 


3. 
— Aus dem Geſchäftsverkebr. Die 


macht in einem Rundſchreiben bekannt, daß ſie 
ihren Mitarbeitern Waclaw Wierzbidi und Wla⸗ 
dyslaw Bormann für ihre in Lodz beſtehende 
Filiale Collectivprokura ertheilt hatt. 

— Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtabl, 
wie ſolche heute glücklicherweiſe zu den Seilten⸗ 
heiten bei uns zu zählen find, wurde in einer 
der letzten Nächte im Hauſe Petrikauerſtraße Nr. 
124 verübt. Bis jetzt nicht ermittelte Spitzbuben er⸗ 
brachen nämlich die hintere Thür des Geſchäfts. 
lokals des Goldarbeiters Abraham Krzynicki und 
ſtahlen goldene und ſilberne Gegenſtände, wie 
Übren, Ringe, Broſchen, Nadeln etc. im unge⸗ 
fähren Werthe von 2,000 Rbl. — Unſere De» 
tectippolizei hat Schritte zur Ermittelung der 
Einbrecher gethan und ſteht zu erwarten, daz 
ihre Bemühungen von Erfolg gekrönt ſein werden. 
Ein großer Maikäferflug ſteht uns 
für dieſes Jahr in Ausſicht. Eine Autorität auf 
dieſem Gebiete, Regierungd, und Forſtrath Fed⸗ 
derſen in Marienwerder, hat aus dieſem Grunde 
eine umfaſſende Abhandlung über den Maikäfer 
und deſſen Bekämpfung geſchrieben, in welcher er 
ſeine reichen Erfahrungen niederlegt. Die Ver⸗ 
mehrung der Maikäfer kann nach den Erfahrun- 
gen des Herrn Fedderſen nur dadurch abgeſchwächt 
werden, daß die Käfer in der erſten Hälſte der 
Flugzeit möglichſt rein geſammelt und die Männ⸗ 
chen thunlichſt ſämmtlich getödtet werden. 

5 Der ſpaniſche Schwindler, der 
anſcheinend mit beſtem Erfolge ſeit längerer Zeit 
eine große Zahl derer, die nicht alle werden, 
brandſchatzte, indem er ihnen Geld entlockte, um 
für fie Nachgrabungen nach verborgenen Schützen 
und Kriegskaſſen anzuſtellen, iſt, wie zuverſſchtlich 
anzunehmen iſt, nun erwiſcht worden. — Wie die 
Berliner Criminalpolizei miitheilt, iſt fie von dem 
deutſchen Generalconſul in Barcelona benachrich⸗ 
tigt worden, deß die Strafunterſuchung gegen 
einen gewiſſen Rafael Sunne eingeleitet worden 
iſt. Da nun ſeit der Verhaftung dieſer Perſön⸗ 
lichkeit keine Anerbietungen zur Schatzgräberei 
mehr erfolgen, wird angenommen, daß der Schul⸗ 
dige gefaßt iſt. 

E Thbalia⸗Theater. Während für heute 
die erſt einmal zur Aufführung gekommene rei⸗ 
zende Poſſe „Auf eigenen Füßen“ gege⸗ 
ben wird, deren Wiederholung aus allerlei Grün⸗ 
den und Hinderniſſen bisher nicht ſtattfand und 
die ſicherlich ſchon vermöge der urdrolligen komi⸗ 
ſchen Situationen, luſtigen Couplets und grotesk⸗ 
komiſchen Tänze die Lacher auf ihrer Seite 
haben wird, ſo daß heute mit Sicherheit auf 
einen ungemein heiteren Abend geſchloſſen werden 
kann, wird morgen, Donnerſtag, das Ben ef iz 
für unferen I. lyriſchen Tenor, 


Herrn Ferdinand Wachtel ſtatlfinden 


und, wie bereits von uns angekündigt worden, 
die prächtige Oper „Carmen“ zur Darſtellung 
kommen. 

f Der ſtrebſame, mit einer felten ſchönen 
Stimme begabte Sänger hat ſich bisher aller Res 
clame fern gehalten und dürfte vielleicht grade 
deshalb auf eine wohlverdiente Theilnahme des 
Publikums Anſpruch haben, zumal die erwählte 
Oper ja bekanntlich zu den beſten ihres Genres 
zählt, in allen Haupt- und Nebenparthien trefflich 
beſetzt iſt und ſomit jedem Freunde von charak- 
leriſtiſch guter Muſik einen zweifellos gediegenen 
Genuß verſchaffen wird. 

Ueber das Gaſtſpiel von Adalbert Mat- 
kowaky erfahren wir Geitens der Direction, daß 
dasſelbe am erſten Oſterfeiertag mit dem effekt⸗ 
vollen, hier noch nie zur Aufführung gekommenen 
Schaufpiel „Das Leben ein Traum“ von Calde⸗ 
ron eröffnet wird. 

Ueber die weiteren, zur Aufführung kommen⸗ 
den Stücke wird das in 1 Nr nächſten 


Nummer unſeres Blattes Seitens der Direction - 


ſelbſt alles Wiſſenswerthe erfahren. 

Insbeſondere ſei aber gleich heute darauf 
hirgewiefen, daß der berühmte Künſtler zwar nur 
bei erhöhten Preiſen auftritt und vermöͤge feines 
Ranges und feiner Stellung in der Kunſtwelt 
auch nur unter ſolchen Bedingungen auftreten 
kann, daß dieſe Preiſe immerhin aber ſolche ſein 
werder, um allen Klaſſen der Geſellſchaft die 
Möglichkeit zu bieten, fi den ſeltenen Kunſtge⸗ 
nuß, Matkowsky einmal zu ſehen, zu verſchaffen. 

— Kaiſer⸗ Panorama. Nach Sevilla, 
im ſchönen heitern Spanien, verſetzt uns in dieſer 
Woche die optiſche Reife im Panorama. Bieten 
dieſe Bilder auch nicht großartige, landſchaftliche 
Szenerien (obwohl die Totalanfichten der großen 
Stadt am Guadalquivir, in deren einem beſon⸗ 
ders der gewaltige Dom imponirend hervortritt, 
während das andere die F.lofjale Arena zum 
Mittelpunkt hat, berrliche Städtebilder entrollen), 
jo iſt doch irsbeſondere für den Freund der 
Kunſt u. kulturhiſtoriſcher Bilder fo Interreſ⸗ 
ſantes u. Reichhaltiges geboten, daß zur Beſichti⸗ 


gung auch dieſes Cyclus dringendſt eingeladen 
werden darf. Als beſonders anziehend find fol. 
N N Der Alkazar in 
ſeinen verſchiedenen maleriſchen Theilen, namentlich 


gende Tableaux hervorzuheben. 


der Gang zum Königsſalon, ſowie dieſer ſelbſt 
u. der Salon der Königin; der Eingang zur 
Gnadenkapelle; die Kolonaden u. die Gallerie im 


Pilatushauſe; der Sag Thilmo-Paloft mit ſeinem 7 


Kunſtſalon n. Gartenpavillon, namentlich aber 


die herrlichen PalmensPartien in dem Palaſt⸗ 
garten; ſodann die Arenabilder mit den Stieren, N 


Matadorts, etc. u. vieles andre, 


— Wir machen alle Diejenigen, welche ihren 


Kindern oder Pathen ein werthvolles Andenken 


zur Conficmation ſchenken wollen, darauf 78 


aufmerkſam, daß man in dem Magazin des 


Herrn A. Kantor, Petrſkauerſtraße, Haus 


* 
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4. 

Roſen, eine große Auswahl von reizenden Gegen» 
ſtänden, als da find goldene Kreuzchen, Brochen, 
Nadeln, Ringe, Armbänder u. ſ. w. in den vers 
ſchiedenſten Preislagen vorfindet. 

— Fremdenverkehr. In der Zeit vom 
22. d. M. 10 Uhr Früh bis zum 23. d. Monats 
Morgens 10 Uhr find in ſämmtlichen hieſigen 
Hotels angekommen: aus dem Innern des 
Reichs 5, aus dem Königreich Polen 27 und 
aus dem Auslande 8 Perſonen, und abge 
reift: nach dem Innern des Reiches 19, 
dem Königreich Polen 12 und ins Ausland 2 
Perſonen. 

— Zu dem mufikaliſch⸗dramatiſchen 
Abend, den der Lod zer 
Wohlthätigkeitsverein im Bicoria 
Theater veranſtaltete, hatte ſich vorgeſtern ein eben⸗ 
fo zahlreiches wie diſtinguirtes Publikum einge⸗ 
funden. 

Die Einleitung zu dem 
gen Programm bildete Fredro's 
„Nikt mnie nie zna“. Der polniſche Moliere 
giebt uns in dieſem ſeinem, von einem gefunden, 
paſſenden Humor getragenen Stück ein kleines 
Idyll aus dem Leben der damaligen polniſchen 
Geſellſchaft. Pan Marek Zieba, ein Großgrund⸗ 
beſitzer, wagt, um die Liebe ſeiner jungen Frau zu 
prüfen, ein unter Umſtänden recht gefährliches 
Experiment, er verreift mit feinem Diener Kazper. 
Bald darauf unter der Maske eines Ulanenoffi⸗ 
ziers zurückkehrend, findet er in feinem Haufe 
einen Herrn im Schlafrock vor, der da ſchaltet 
und waltet, ganz als ob er der Herr und Bes 
figer hier ſei und noch mehr der Gemahl der 
ungen Frau. Frau Clara giebt vor, daß fie 
hren Gatten unter dieſer Verkleidung nicht er⸗ 
kenne, ebenſo will das ſchmucke Stubenmädchen 
ihren Mann, der mit feinem Herrn als Offi⸗ 
zlersburſche zurückkehrt, nicht erkennen. Durch 
das Erſcheinen der echten Ulanenoffiziers, deſſen 
Name und Rang er adoptirt, kommt es zu aller» 
lei recht curioſen und Infigen Situationen. Zur 
letzt erklärte die Gattin dem ganz zerknirſchten 
Manne, daß alles nur Komödie und ſtellt gleich- 
zeitig ihren Bruder vor, der die Rolle des 
Pfeudogatten nur auf ihren Wunſch übernom- 
men und mit allgemeiner Verſöhnung endet das 
Stück. 

Wenn mancher Kritiker den Fredro'ſchen 
Stücken vorwirft, daß die darin handelnden Per- 
ſonen zu ſehr als Karrikaturen gezeichnet find, jo 


darf er dabei nicht vergeſſen, daß der Dichter zu 


Anfang dieſes Jahrhunderts lebte, d. h. zu einer 
Zeit, als der Geſchmack noch nicht ſo verfeinert 
und blafirt war, wie heute und die Menſchen 
eben noch von einer harmloſen Natürlichkeit und 
kindlicher Naivität waren, um an derartigen 
Stücken Gefallen zu finden. 

Sicherlich ſind die Fredroſchen Stücke eine 


| geſundere Koft, als jene banalen Fin de Siecle- 


Stücke, die die modernen franzöfiſchen und deut⸗ 
ſchen Luſtſpieldichter kennzeichnen. 

Es wurde ſehr flott geſpielt, nur einem der 
Soldaten hätten wir etwas ſtrammere Haltung 
gewünſcht, aber daran war das Lampenfieber 
Schuld; jedenfalls haben wir oft von berufmäßigen 
Schauſpielern ſchlechtere Leiſtungen geſehen und 
können wir den Herren und Damen, die ihr Ta⸗ 
lent und beſtes Können auf dem Altar der 
Nächſtenliebe dargebrecht, nur Glück zu den Er⸗ 
folgen des Abends wünſchen. 

Der zweite Theil des Programms, der mu⸗ 
fikaliſche, war ſelten genußreich. 

Chopins „Rondo“ auf zwei Flügeln, vorge⸗ 
tragen von Frau R. und Herrn H. war eine 
vorzügliche Leitung. Ebenſo erntete Frau St. 
mit ihren Geſangsvorträgen reichlichen Beifall. 

Die Vorträge unſerer Geigen virtuoſin Frau 
Süß (Roſa Schindler) bezauberten auch dieſes 
Mal das Publikum. Frau Süß hat es in ihrer 


Gewalt, die ganze Skala der Leidenſchaft und 


Affecte in den Herzen ihrer Hörer hervorzurufen. 


In dem ſentimentalen und ſchmelzenden „Le 


Cigne* von Saint⸗Saeng verſetzte fie uns in 
einen Park. Der Mond wirft feine filbernen 
Reflexe auf dem Waſſer, der andere Theil 
liegt in einem tiefen Schatten der Bäume. 
Ein Schwan ſchwimmt ſtolz und langſam einher. 
Rings tiefe Stille, ſüßes Dahinträumen. Da 
erſchallt ganz leiſe, leiſe in dahinſterbenden Akkor⸗ 
den eine Aeolsharfe. Die Nachtigal' ſtimmt ihr 
hohes Lied der Liebe an und die vom Abend⸗ 
winde ſanft bewegten Blättter ſcheinen ihren Bei⸗ 


fall zu ſäuſeln. 


Der Beifall, den Frau Süß durch ihr gott⸗ 
begnadetes Spiel vorgeſterne entfeſſelt, war kein 


Süuſeln, es war ein wahrhafter Sturm, ein 


Orkan, der nicht eher beruhigt wurde, als bis 
die Künftlerin wieder und immer wieder erſchien. 
Außer dem programmmößigen „Introduction et 
Rondo capriocioso“ gab ſie „Le Cigne“ und 
einen Czardasz zu. Auch in den feurig leiden 


ſchaf lichen Weiſen der ungariſchen Tänze iſt ſie 


eine Meiſterin. Sie verdient den Namen einer 
„Geigenfee“ eher als irgend eine andre Künſtlerin, 
denn fie ift Herrin im Zauberland des Reiches 
der Töne und bezaubert Jedermann, der in den 


Baukreis ihres Zaubers kommt. 


Gegen 11 Uhr fing der dritte Theil des 
Programms an. Es wurde des bekannte dra⸗ 
matiſche Bild von Gawalewiez „Präludium Cho⸗ 


pina“ gegeben. 


Es war nach 12 Uhr alsder Vorhang zum letz⸗ 
ten Mal emporging. Das lebende Bild „Jutrzenka“, 
geſtellt von dem Maler W. Przybylski zeigt eine 
herrliche Gruppe von allegoriſchen Geſtalten. Im 


Vordergrund die Nacht, dahinter auf hohen 


Poſtamenten die Geſtalten des Lichtes, ganz oben 
erhob ſich in hehrer Schöne die Ideulgeſtalt der 


Morgenröthe, an einem Stabe das Tagesgeſtir n 
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nach 


chriſtliche 


überaus reichhal⸗ 
Einakter 


tragend, welches alltäglich ſeinen Kampf gegen die 
dunklen Möchte der Nacht und Finſterniß aufnimmt 
und als Siegerin aus de nſelben hervorgeht. 

Im Namen der Humanität gebührt den 
Damen des Comités des chriſtlichen Wohlthätia⸗ 
keitsvereins vom erſten Bezirk Dank und volle 
Anerkennung für das ſo mühevolle Arrangement 
des Ganzen, aber nicht minder allen den Damen 


und Herren, die zu den Erfolgen dieſes mufika⸗ 


liſchen dramatiſchen Abends beigetragen haben. 
Im Intereſſe der Armen wollen wir hoffen und 
wünſchen, doß mit dem geſtern eingefloſſenen Geld 
manche Thräne des Kummers und der bangen 
Sorge getrocknet werden kann und manches unter 
der Laſt det Elends ſchier zuſammenbrechende 
Herz minder mit friſchen Hoffnung und friſchem 
Lebensmuth erfüllt werde. ö 


| — Einen recht beachtenswerthen Brief hat 
der Megus Menelik von Abeſſynien am 
3. Februar an den engliſchen Miſſionar Mr. 
Clarke gerichtet. Dies merkwürdige Schreiben des 
afrikaniſchen Herrſchers predigt den Europäern 
— Toleranz, erweiſt alſo, daß der Abſender über 
die Zuſtände in gewiſſen Culturländern ziemlich 
genau informirt ſein muß. De Brief lautet nach 
einigen Eingangsworten: 

Sie täuſchen ſich, wenn Sie glauben, daß 
Ihre Fürbitten mich gleichgiltig laſſen. Die Bit 
ten aller Gläubigen haben Werth für mich, ſelbſt 
wenn ſie von Kindern Europas ſtammen. Nicht 
alle Europäer find ja Feinde meines Reiches, 
nicht alle begehen die Unbilligkeit, fih auf Jene 
zu werfen, die ſie für die Schwächeren erachten: 
nicht alle haben das Knie vor Baal, dem Gotte 
der Zerfiörung und des Brudermords, gebeugt. 
Ich bin davon überzeugt, daß es Viele giebt, die 
ſetzt noch in Wahrheit den Gott des Kreuzes, der 
Gerechtigkeit und des Friedens anbeten. Mit die⸗ 
fen fühle ich mich eines Glaubens und bin glück⸗ 
ſelig, wenn ſie für mich, für die Meinigen und 
für mein Volk beten. Ich wünſchte nur, daß fie 
die Wahrheit in das Heiligthum einziehen ließen, 
daß ſie anſtatt eines verſtümmelten Evange⸗ 
liums, das die Verwirrung und den Unglauben 
der Völker Europas erklärlich macht, zu dem ech⸗ 
ten Evangelium, das mit der Welt beginnt, zu⸗ 
rückkehren möchten. Mit welchem Recht löſch'n fie 
Alles aus, was der Ankunft Chriſti vorausgeht, 
mit welchem Recht haben ſie abgeſchafft, was 
Gott eingeſetzt hat für alle Zeiten? 

Das was Ihr das alte Teſtament nennt, iſt 
eben ſo wahr wie dos neue, und ſein Inhalt 
muß berückſichtigt und beobachtet werden von 
Allen, die dem Heiland und ſeinen Apoſteln, 
deren Kommen die Propheten verkündet haben, 
folgen. Auch das Zeichen des Bundes, das Jeſus 
aufzuweiſen hatte, iſt nicht von ihm abgeſchafft 
worden, Zu unterdrücken, was Gott für alle Zei⸗ 
ten, von Ewigkeit zu Ewigkeit feſtgeſetzt, heißt 
den Glauben abſchwächen und ein Schauspiel ge⸗ 
ben, — wie die Chriſten in Europa es thun. 
Nicht nur nach gußen hin begehen fie Gewalt 
Ihätigkeiten, nein auch im Innern, im eigenen 
Lande, namentlich gegen die Juden, die im hriftlichen 
Sinne Seelen haben, und denen wir den Heiland 
verdanken. In meinem Reiche giebt es mehr als 
300,000 Juden und obwohl ſie eine faſt vollſtän⸗ 
dige Unabhängigkeit beſitzen, find ſie ergebene und 
fleißige Unterthanen. Sie laſſen ſich nie in Ver⸗ 
ſchwörungen ein, zahlen alle Abgaben und ehren 
ebenſo wie die Chriſten unſere „Abuna“, Sollten 
ſie in Europa vielleicht ſchlechter ſein, ſo könnte 
das nur daran liegen, daß dort auch die Chriſten 
ſchlechter gerathen find. Der Heiland hat ihnen 
am Kreuze verziehen, weshalb verfolgt man fie 
noch? Sie allerdings, Sie, mein Herr, verfolgen 
fie nicht. Möchten doch die anderen Chriſten in 
Europa Ihr Beiſpiel nachahmen! 

Nothwendig iſt es, zu Gott zu ückzukehren, 
alle ſeine Gebote zu befolgen, Moſes und die 
Propbeten nicht mehr von den Apoſteln zu tren⸗ 
nen oder Sanct Peter gegen Sanct Paul auszu⸗ 
ſpielen. Wer Gott dienen will, muß ſich ihm un⸗ 
terwerfen. Sie verftehen das, der Sie ein Bot. 
ſchaſter Gottes find. Lehren Sie es in Europa 
und in Aſien, ich, Menelik laſſe es lehren in 
Afrika. 

— Eine ungewöhnliche Hitze herrſchte 
im Januar Tage lang in Auſtralien. Menſchen, 
Thiere und Pflanzen ſanken raſch dahin und ſtar⸗ 
ben unter den glühend heißen Strahlen der Sonne, 
die durch den flammenden Hauch eines Stauh 
aufwirbelnden Nordwindes noch verſtärkt wurden. 
In Adelaide hatte man 172 Grad Fahrenheit in 
der Sonne und 111 im Schatten; in Melbourne 
112; in Hopetown 113; in Swan-Hill 116; 
in Bourke 118. In Bourke, einer 3,000 Eins 
wohner zählenden Stadt in Neu⸗Süd⸗Wales, farben 
Viele, obne die Befinnung wieder erlangt zu haben. 
In den Landb zirken fand man oft Todte auf 
dem Felde, die bereits in Verweſung übergegan⸗ 
gen waren. Eine Frau, die am Bette ihres ſter⸗ 
benden Mannts ſaß, wurde plötzlich ohnmächtig 
und ſtarb noch eine Stunde früher als er. Ein 
Schwiegerſohn dieſes Paares wurde bei den Vor⸗ 
bereitungen für das Leichenbegängniß vom Gehirn⸗ 
ſchlage getroffen und war auf der Stelle todt. 
Kinder und Greiſe ſchliefen ein, um nicht mehr 
aufzuwachen. In Sydney traten in einer Woche 
ſo viele Sterbefälle ein, daß zur Beſtattung der 
Leichen neue Leute eingeſtellt werden mußten. 
Viele Bewohner der Ebenen flohen auf die 
Berge; die Eiſenbohn⸗Verwaltungen ſetzten die 
Fahrpreiſe herab, um den Leuten Gelegenheit zu 
geben, nach luſtigeren Orten zu fliehen. Die 
Vögel fielen todt von den Bäumen. Millſonen 
von Fiſchen kamen in der ausgetrockneten Seen 
um. Die Ernten wurden vollſtändig vernichtet. 
Der furchtbaren Hitze folgten heſtige Stürme. 


mern 101-200 hervor, 
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— Ein engliſcher Geiſtlicher, Paſtor Kil⸗ 
burn, hat ein neues Syſtem der Gedächtnif- 
kunſt gefunden und ſoeben in Petersburg, wo er 
vordem als Seelſorger thätig war, vorgeführt. Er 
gab vor einem Kreiſe von Lehrern und Schülern 
zu St. Annen Proben einer Gedächtnißſtärke, die 
Erſtaunen erregt haben. Er produeirte erſt eine 
lange Rolle, in der unter den Nummern je 100 
lange Ziffernreihen aufgeſchrieben waren Man 
konnte ihm eine beliebige Nummern nennen und 
er zählte fofort die dazu gehörige Ziffer, darunter 
10 und IIſtellige, vorwärts oder rückwärts her, 
je nach Belieben. Nicht genug damit, er holte 
noch eine zweite Rolle mit — wie uns ſchien — 
lauter elfſtelligen Ziffernreihen unter den Num- 
die er alle ebenſo um 
Schnürchen wußte! 
reihe, die Director König ihm vor acht Tagen 
gegeben hatte, wußte er auch heute noch nicht nur 
vorwärts oder rückwärts aufzuſagen, ſondern 
konnte dieſe Reibe auch beliebig handhaben, je 
drei Zahlen auslaſſen, dann wieder nennen, mit 
der dreizehnten Stelle anfangen ꝛc. Einige Zah⸗ 
len, die ein Berichterſtatter aufzeichnete, ließ er 
ſich zwei Mal nennen und wußte ſie dann vor⸗ 
wärtd und rückwärts. Die Aneigung dieſer zwan⸗ 
zig willkürlich hingeſchriebenen Zahlen und der 
Beweis, daß er ſie wirklich wußte, nahmen etwa 
fünf Minuten in Anſpruch. Paſtor Kilburn 
knüpfte an ſeine Productionen einen engliſchen, 
von Mr. Boyle überſetzten Vortrag, dem zu ent⸗ 
nehmen war, daß er ſein Syſtem auf die 
Sprachen und auf jeden Zweig des menſchlichen 
Wiſſens auszudehnen im Stande iſt. Er habe 
beſonders beim Unterricht von jungen Miſſionä⸗ 
ren, die ganz fremde nnd eigenartige Sprachen 
zu lernen hätten, ſchöne Erfolge erzielt. Der Herr 
Paſtor macht in keiner Weiſe eine Profeſſion aus 
der Mnemotechnik, giebt auch keine Lectionen für 
Honorar, ſondern iſt nach wie vor ausſchließlich 
Geiſtlicher. 


— Die Haartracht in Korea. König 
Li⸗Hſi von Korea hat ſich entſchloſſen, ſeine 
Haare ſchneiden zu laſſen! Dieſer Königliche 
Entſchluß bedeutet eine wichtige Neuerung, welche 
ſehr tief in die Sitten und Gebräuche des Volkes 
eingreiſt. Wie bei den meiſten orientaliſchen 
Völkern, vor allem bei den Chineſen, ſo haben 
auch bei den Koreanern die Haartrachten große 
politiſche und foziale Bedeutung. Bei den Ja- 
panern galt das Abſchneiden der Zöpfe tm Jahre 
1859—60 ale Zeichen der Unterwerfung des 
Volkes unter die nach abendländiſchem Muſter 
eingerichtete moderne Verwaltung des Landes. Bei 
den Chineſen wurden die heute noch allgemein 
getragenen langen Zöpfe eingeführt, als die res 
gierende Dynaſtie der Mandſchuren in der Mitte 
des ſiebenzehnten Jahrhunderts zur Herrſchaft 
kam; damals durchzogen Sendlinge der Dynaſtie 
dat weite Reich, und wer ſich weigerte, das Kopf⸗ 
haar in einen Zopf flechten zu laſſen, wurde ohne 
beſondere Umſtände um einen Kopf kürzer ge⸗ 
macht. In Korea bedeutete die bisherige Haar» 
tracht nicht nur die Anhänglichkeit an die Chir 
neſen und die Gegnerſchaft gegen die Japaner, 
ſondern man erkannte an dieſer Haartracht auch, 
ob der Betreffende Junggeſelle oder Ehemann 
war. Junggeſellen durften ſich ſelbſt bis ins hohe 
Alter ihre Haare nicht ſchneiden laſſen, ſondern 
mußten fie in einem über den Rücken fallenden 
Haarzopf tragen. Bei der Verehelichung wurde 
dieſer Zopf zu einem fingerlangen Würſtchen feſt 
zuſammengewunden, das ſenkrecht vom Scheitel 
emporſteht. Dieſes Zöpfchen war ſo zu ſagen 
der Ehering der Koreaner; nur der Ehemann 
durfte ſich mit einem Hut bedecken. Alles das 
iſt nun durch einen heroiſchen Entſchluß des Kö⸗ 


Eine dreißigſtellige Ziffern⸗ 
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nigs geändert worden, der übrigens nicht mehr 


in feinem Palaſt in Edul refidirt, ſondern aus 
Furcht vor den Japanern und ihren Mordgelüften 
in der ruſſiſchen Geſandtſchaft Zuflucht genommen 
bat. Er erließ eine Proklamation, in welcher er 
feinem mehr oder minder getreuen Volke anbes 
fahl, die Haartrachten der Europäer an Stelle 
der bisherſgen anzunehmen, und gleichzeitig bei⸗ 
fügte, daß er ſelbſt mit gutem Beiſpiel voran» 
gehen wolle. Dieſe Proklamation erregte nicht 
nur im Volke, ſondetn auch bei Hofe ungeheuere 
Aufregung. Der Miniſter für öffentlichen Unter⸗ 
richt trat ab; andere hohe Beamte folgten, und 
als der König feinen Dienern befahl, ihm und 
dem Kronprinzen den Haarzopf abzuknüpfen, weis 
gerten fie ſich wie vor einem Staats verbrechen. 
Daraufhin griff der Beherrſcher Koreas ſelbſt zur 
Scheere und ſchnitt ſich und ſeinem Sohne böchſt 
eigenhändig den Zopf ab. Und wie ſeinerzeit die 
Mandſchu⸗Kaiſer es in China thaten, ſo ließ auch 
Li Hſi an den Thoren von Sbul Konſtabler aufs 
ſtellen, welche das die Thore paffirende Landvolk 
abfaßten und vor die japaniſchen Barbiere ſchlepp⸗ 
ten, welche den guten SKoreanern gegen Bezahlung 
von 20 Sen (etwa 50 Pfg.) den Haarzopf ab⸗ 
ſchnitten; in ähnlicher Weiſe gingen die Kon⸗ 
ſtabler auch mit der ſtädtiſchen Bevölkerung vor, 
ſo daß heute wohl zwei Drittel aller männlichen 
Einwohner keinen Zopf mehr beſitzen. Die Lands 
bevölkerung, welche der koreaniſchen Hermandad 
nicht ſo leicht erreichbar iſt, hält an der alten 
Haartracht fiſt, und um den Zopf nicht opfern 
zu müſſen, bleiben fie Eöul fern. Die Folge da⸗ 
von iſt, daß unſere europäiſchen Landsleute in 
Edul großen Mangel an Gemüſen, Geflügel und 
Fiſchen leiden, denn die Stadt iſt in Bezug auf 
dieſe Bedürfniſſe vom Lande abhängig. 

— Zu dem Cbeckſchwindel in Köln a. 
Rh. wird berichtet. An der Kaſſe der Bergziſch⸗ 
Märkiſchen Bank in der Komödienſtraße er⸗ 
ſchienen Morgens zwei elegant gekleidete Herren, 
von welchen jeder einen Check, über 15,000 Mark 
auf ein Frankfurter Bankhaus lautend, zur Ein⸗ 


EM, 


löſung präfentirte. Die Bankbeamten baten die 


Herren, ſich einen Augenblick zu gedulden, und 
zeigten die beiden Checks dem Chef der Bank, 
der Zweifel in die Echtheit der Scheine ſetzte. 
Man hieß daraufhin die beiden Herren, die ſich 
für Amerikaner ausgaben, am Nachmittag wieder⸗ 
kommen, um das Geld in Empfang zu nehmen. 
Das Benehmen der beiden Fremden veranlaßte 
den Director, ſich telegraphiſch nach der Echtheit 
der Checks zu erkundigen. Die Ermittelungen 
ergaben, daß beide Checks gefälſcht waren und 
daß die Gauner die Bank um 30,000 Mark 
betrügen wollten. Als die Beiden nun Nach- 
mittags wieder am Schalter erſchienen, um die 
30,000 Mark abzuholen, wurden ſie von zwei 
Criminalbeamten in Empfang genommen. Line 
Stunde nach ihrer Verhaftung betraten zwei 
andere, ebenfalls elegant gekleidete Herren das 
Banklokal und erkundigten ſich, ob die beiden 
Amerikaner ihre Checks ſchon eingelöſt hatten. 
Man verneinte dies und bat die Herren, Platz 
zu nehmen, die Betreffenden würden ſofort kommen; 
die inzwiſchen benachrichtige Criminalpolizei ver⸗ 
haftete darauf auch die beiden Complicen. Man 
ſcheint es mit einer internationalen Bande zu thun 
zu haben. 


Kleine Chronik. 


— Aus Brüx. Acht Monate find gerade 
vergangen ſeit dem Eintritt jener fürchterlichen 
Kataſtrophe, wo nach der Berechnung der Sach- 
verſtändigen gegen 78,000 cbm Schwimenſand 
nach den Braunkohlenſchächten in Bewegung ſich 
ſetzten und eine große Anzahl bis 36 m tiefe 
Pingen in der Bahnhofsvorſtadt entſtehen ließen, 
in welche ganze Häuſer bis zum Dachfirſt ver⸗ 
ſanken. Jetzt hat man zum größten Theil dieſe 
Löcher ausgefüllt und ſucht ſoviel als irgend 
thunlich das Baumaterial der eingeſunkenen Beu⸗ 
lichkeiten wieder zu gewinnen. Sind es doch etwa 
17 Häuſer, zwei. und dreiſtöckig, welche vers 
ſchwunden find und ſich kaum werden erneuern 
laſſen. Etwa 10 Häuſer ſtehen geſtützt und fo 
zerborſten, daß fie wohl noch abzutragen fein 
werden, 10 Häuſer find noch jetzt verlaſſen und 
die Straßen find nur nothdürftig hergeſtellt. Man 
hat den zerſtörten Stadttheil mit elektriſcher Be⸗ 
leuchtung verſehen und gedenkt jetzt das Pflaſter 
wieder herzuſtellen. Nachdem nun acht Monate 
vergangen find, ſcheint ſich die Gewißheit zu er⸗ 
geben, daß doch ein Menſch ein Opfer der Katar 
ſtrophe geworden iſt, denn eine Frau hat dad 
Verfahren zum Zwecke der Todeßerklärung ein 
geleitet, weil ihr Mann, der Bergmann Anton 
Stipek, ſeit der Unglücksnacht des 19./20. Juli 
v. J. verſchwunden und es erwieſen iſt, daß er 
ſich beim Reltungswerk bethelligt und daher hier⸗ 
bei vermuthlich den Tod gefunden hat. 


— Drei Perſonen vom Eiſenbahnzuge getöd⸗ 
tet. Ein entſetzlicher Unglücksfall erreignete ſich in 
der Nähe des Bahnhofes Leſchnitz (Oberſchleſien). 
Um ½7 Uhr Abends befanden fi die Strecken⸗Ar⸗ 
beiter Thomanek, Mandhaler und Muſchol nach 
beendeter Arbeit auf dem Nachhauſewege und wähl⸗ 
ten den Weg auf dem Bahnkörper. Da ſie dem 
nach Richtung Oppeln fahrenden Eil⸗Güterzug 
entgegengingen, wichen ſie aus und betraten das 
Nachbargleis, auf dem im nächſten Augenblicke 
der Schnellzug nach Ratibor heranbrauſte und 
ſämmtliche drei Leute zermalmte. 

— Vom Standesamt in den Tod. Einen 
tragiſchen Abſchluß fand eine auf dem Standes- 
amt zu Heiligenbeil (Ostpreußen) vollzogene Trau⸗ 
ung. Der Schmied F. und das Dienſtmädchen 
Lina Lange waren eine Ehe eingegangen. Sofort 
nach der Trauung enifernte ſich die junge Frau 


von ihrem Manne unter dem Vorgeben, noch 


etwas in Stadt beſorgen zu wollen. Sie begab 
ſich aber direct nach der großen Schleuſe und 
ſprang in das Waſſer. Hinzueilende Perſonen 
konnten die Bedauernswerthe nur noch als Leiche 
landen. Das Motiv zur That konnte bisher nicht 
feſtgeſtellt werden. 

— Eine Schmuggler⸗ 
bande treibt in Oberſchleſſen ihr Unweſen. Es 
find in letztere Zeit in, verſchiedenen Ortſchaften 
des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks Falſiflcate in 
Verkehr gebracht worden, und zwar haupſächlich 
Einmarkſtücke. Solche Stücke find im Laufe der 
letzten acht Tage angehalten worden in Gleiwitz, 
en Zabrze, Schwientochlowitz und Mys⸗ 
owitz. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 22. März. Der bisherige Seine⸗ 
präfect Poubelle ift nunmehr definitiv zum Bots 
ſchafter beim Vatican beſtellt. Nach Berlin 
möchte man Decrais, den früheren Botſchafter in 
London und Wien, ſchicken. 

g Paris, 22. März. In politiſchen Kreiſen 
wird die Schaffung eines dem Miniſter des 
Aeußern beizugebenden oberſten diplomatiſchen 


Beirathes nach Analogie des oberſten Kriegs⸗ 


rathes erwogen. Ab gemein herrſcht Klage über 
die Mangelhaftigkeit der Informationen der fran⸗ 
zöſiſchen Agenten. Man wußte hier weder recht⸗ 
zeitig, das heißt, vor dem erſten ſchroffen Beſcheid 
on England, wie ſich Berlin ſtellen werde — die 
Antwort Frankreichs wäre ſonſt anders ausgefal⸗ 
len —, noch hatte man eine Ahnung davon, ob⸗ 
wohl es in Brüſſel gar nicht geheimgehalten 
wurde, daß an der nordöſtlichen Grenze des Kon⸗ 
goſtaates Truppen bereitſtehen, um in das obere 
Nilthal zu marſchiren. Lord Salisbury, ſo wird 
bier behauptet, habe für die Inſcenirung der 


Doagola⸗Sache abſichtlich den Augenblick wahrge⸗ 


und Falſchmünzer⸗ 


> 


Be 


BR AI} 
nommen, wo der franzöſiſche Botſchafter ſich an. 


ſchickte, mit ſeinen Töchtern eine Reiſe nach dem 
Süden zu unternehmen. Dem franzöſiſchen Bots 
ſchafter in London ſei noch vor zehn Tagen ge⸗ 
ſagt worden, er könne ruhig reiſen, nichts trübe 


den Horizont. 

London, 22. März. Aus Kairo wird 

den Daily News berichtet, Oberſt Hunter werde 
nach der ſchon gemeldeten Beſetzung von Akaſcheh 
wahrſcheinlich weiter nach Suardeh vorrücken, wo 
der äußerſte nördliche Vorpoſten der Derwiſche 
ſich befinde. 
London, 22. März. Der Erſte Lord des 
Schatzes Balfour, ein paſſionirter Bicyeliſt, col« 
lidirte auf dem Bicyele in Curzon⸗Street mit 
einem Bierwagen, wobei er zu Falle kam und 
ſich eine Verſtauchung des rechten Handgelenks 
zuzog. Bei ſeinem Erſcheinen im Unterhauſe trug 
er den Arm in der Binde. 

Madrid, 22. März. An Bord des Kreur 
zers „Maria Tereſa“, der bei El Ferrol, Ser 
feſtung an der Nordtüfte Spaniens, vor Anker 
lag, erplodirte während einer Artillerie⸗Schießprobe 
eine Kanone. Drei Officiere und ſechs Seeſolda⸗ 
ten wurden ſchwer verwundet. 

Konſtantinopel, 22. März. In Tarſus 
bei Adana ſind abermals Gewaltthätigkeiten gegen 
die Armenier verübt worden. Gut unterrichtete 
Kreiſe befürchten den Ausbruch neuer Unruhen 
im Frühjahr. Die Abreiſe des öſterreichiſchen 
Botſchafters Baron Calice erfolgte auf Berufung 
und wird mit den ſchwebenden Fragen motivirt. 
Der amerikaniſche Geſandte notificitte der Pforte, 
daß die Regierung der Vereinigten Staaten ver» 
lange, daß jene ottomaniſchen Unterthanen, welche 
ſich unter den Schuß Amerikas geſtellt haben und 
wegen Einſchmuggelung von Waffen, Munition 
zu revolutionairen Zwecken verhaftet wurden, nach 
amerikaniſchen Geſetzen behandelt werden. Der 
Commandant der amerikaniſchen Mittelmeer-⸗Es⸗ 
cadre erhielt bereits entſprechende Ordres. 

Belgrad, 22. März. Die bulgariſchen 
Grenzöehörden an der ſerbiſchen Grenze erhielten 
aus Sofla die Weiſung, daß ſämmtlichen aus 
Rußland heimkehrenden Emigranten als amneſtirt 
die Rückkehr geſtattet iſt, ausgenommen Grujew 
und Benderew. 


UCelegram me. 
Wien, 24. März. Die Neue Freie Preſſe 
erfährt aus Belgrad: Die Königin Natalie, die 
ſich gegenwärtig mit König Alexander in Niſch 
aufhält, ſoll ſehr leidend ſein. Sie ſpuckt Blut, 
und auch ihr Herz ſei angegriffen in Folge der 
Aufregungen der letzten Jahre. Sobald fie eine 
längere Reiſe aushalte, werde ſie ſich nach einem 
wärmeren Klima begeben. In der Belgrader 
Geſellſchaft herrſcht lebhafteſte Theilnahme für 
die Königin. 
Budape ſt, 24. März. Der große Maſſen⸗ 
zug zum Grabe Koſſuth's geſtaltete ſich ſehr im⸗ 
poſant. Mehr als 30,000 Theilnehmer bethei⸗ 
ligten ſich an der Manifeſtation, die in größter 
Ordnung verlief. — Der Train-Oberlieutenant 
Ferric verfeßte dem Uhrmacher Gorzaleski im 
Kaffeehauſe zwei Säbelhiebe, ſodaß dieſer blut 
überſtrömt zuſammenſtürzte. Ferric erklärte, er 
ſei in feiner Offiziersehre beleidigt worden. 
Paris, 24 März, Geſtern begann vor 
dem Poljzeigericht der Proceß gegen den ehema⸗ 
ligen Polizei⸗Agenten Dupas, welcher der Ver⸗ 
letzung des Amtsgeheimniſſes angeklagt iſt. Mit- 
angeklagter iſt Royére, der in Paris Arton's 
Intereſſen vertrat und ſich jetzt wegen Hehlerei 
zu verantworten hat, weil er Arton's Flucht durch 
tele graphiſch ertheilte Winke unterſtützte. Obwohl 
die Begegnung Dupas mit Arton in Venedig 
nicht in die Anklage mit einbezogen wird, ſoll 
der Vertheidiger Dupas, Chenu, die Vernehmung 
der Zeugen Ribot, Arton und des ehemaligen 
Sicherheitächefdö Soinoury zu großen Effecten 
auszunutzen ſuchen. Tonangebende, bisher unge⸗ 
nannte Perſonen ſollen nachträglich zur Zeugen» 
ſchaft gezwungen werden. Arion wird voraus⸗ 


Die Buchhandlung von L. ZONER, 


heutigen Nacht 


Lodzer Tageblatt. 


ſichtlich jo indiscret fein, wie es ihm der Präſi⸗ 
dent geſtattet. Die Verhandlung wird heut und 
morgen geführt werden. 

London, 24. März. Geſtern fand wieder 
| eine Conferenz zwiſchen Lord Salisbury und dem 
| franzöfiſchen Botſchafter Baron Courcel ſtatt. 

Letzterer erbat weitere Erklärungen über die Ex⸗ 
pedition, welche Salisbury auch ertheilte. Cour⸗ 


cel ſandte eine lange Depeſche hierüber an ſeine 
Regierung nach Paris. Man hofft hier immer 


noch, daß das Pariſer Kabinet nachgeben werde; 
eventuell erwartet man, daß es bei 
Proteft ſein Bewenden 
Frankreich 

Conflict 


einem for⸗ 
haben werde. 
diplomatiſch, 
vermieden zu 


mellen 
Rußland unterſtützt 
wünſcht aber auch einen 
ſehen. 

London, 24. März. Die Times veröffent⸗ 
lichen einen Brief Lord Salisbury's an den frü⸗ 
heren Miniſter Stansfeld, wonach augenblicklich 
der Regierung der Vereinigten Staaten Vor⸗ 
ſchläge für eine ſchiedsrichterliche Beilegung der 
zwiſchen England und Amerika beſtehenden Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten vorliegen. 


Ro m, 24. März. Geſtern fand zwiſchen 
dem vorigen Kriegsminiſter General Mocenni 
und dem Abgeordneten Barzilai infolge des bes 
reits gemeldeten Zwiſchenfalles in dr Kammer- 
ſizung vom Sonnabend ein Säbelduell ſtatt, 
worin Barzilai einen Hieb über das Ohr und 
die Backe erhielt, 
wurde. 

Rom, 24. März. Anläßlich der Ne 
den Ankunft des Kaiſers Wilhelm und der Kai⸗ 
ſerin Auguſte Victoria in Genua wird ſich 
der Herzog von Genua von Turin dorthin bes 
geben. 

Rom, 24. März. Der Meſſagero erfährt 
aus Toulon, daß zwei franzöfiſche Panzer in der 


der mit zehn Nadeln genäht, 


den Hafen mit unbekanntem 
Reiſeziel verließen und daß dort die Meinung 
allgemein verbreitet iſt, dieſe Kriegsſchiffe ſeien 
zur Verſtärkung des Levantegeſchwaders be⸗ 
ſtimmt, um mit dieſem zuſammen nach Egypten 
zu dampfen. 

Fiume, 24. März. Der griechiſche Dampfer 
„Despina“ gerieth in Zante 
ſank. 


in Brand und vers 
Einzelheiten fehlen noch. 

Brüffel, 24. März. Die Polizei nahm 
einen Färbergehilfen Namens Delcourt feſt, der 
in Tourcoing zwölf Arbeitsgenoſſen durch doppels 
chromſaures Kalium aus Rache zu vergiften ver- 
ſuchte. Mehrere feiner Opfer liegen noch ſchwer⸗ 
krank darnieder. 

Konſtantinopel, 24. März. Die Mel⸗ 
dung von dem durch Turkhan Paſcha auf Kreta 
veröffentlichten Amneſtit⸗Erlaß beſtätigt ſich. Die 
Amneſtie erſtreckt ſich auf alle bis zur Ankunft 
Turkhan Paſchas auf Kreta wegen politiſcher 
Vergehen und Verbrechen Beſtraften. — In Killis, 
im Vilajet Aleppo fand ein blutiger Zuſammen— 
ſtoß zwiſchen Armeniern und Mohamedanern ſtatt, 
wobei auf beiden Seiten mehrere Perſonen ver 
wundet und getödtet wurden. 

Konftantinopel, 24. März. In der 
geſtrigen Sitzung des gemiſchten Rathes theilte 
der armeniſche Patrjarch mit, da die Bemühun⸗ 
gen zur Beſſerung der 


gegen wärtigen Beziehun⸗ 


gen zur Pforte ergebnißlos geblieben ſeien, beab⸗ 


ſichtige er, feine Entlaſſung nachzuſuchen. Eine 
dies bezügliche Denkſchriſt wurde verleſen. Nach 
langer Berathung erklärte der Rath, daß alle 
Schritte noch nicht erſchöpft ſeien, und die gegen⸗ 
wärtige Situation es nicht geſtatte, die Kirche 
ohne Oberhaupt zu laſſen. Der Patriarch wurde 


deshalb gebeten, im Amte zu verbleiben und 


feine Bemühungen fortzuſetzen. 


Athen, 24 März. Die Kaiſerin von 
Oeſterreich iſt an Bord „Miramar“ in Korfu 
angekommen. 


Cacaras, 24. März. Die Deputirten⸗ 
kammer lehnte einen Beſchlußantrag ab, wonach 
die Aufſtändigen auf Cuba als kriegführende 
Macht anerkannt werden ſollten. 

NemYork, 24. März. Einer Depeſche 
des New⸗NYork Herald aus Laguayra zufolge iſt 
das venezolaniſche Kriegsſchiff Mariscal Ayocuche“ 
bei Margarita in Folge einer Explofion verbrannt. 
Acht Mann fanden dabei ihren Tod. — Friedens- 
unterhändler der Aufſtändigen ſind in Managuo 
eingelroffen. 


Angekommenre Fremde. 


Hotel Vietoris. Herren: Luboszye aus Zduliska- 
Wola. — Bialer und Giger aus Wiocfawsk. — Böhne 
aus Zgierz. — Schtange aus Kalisch. 

hotel Mannteuffel. Herren: Palusinski aus Pe- 
trikau. — Rundstein und Koschmider aus Warschau. — 
Bettiger aus Zadzim. — Kreber aus Moskau. 


Fahr-Plan 
der Lodzer Fabrikbahn und der mit der⸗ 


ſelben in unmittelbarer Communikation 
befindlichen Bahnen. 


Gültig vom 1. October n. St. 1895. 
| Stunben und Minuten. 


Ankunft der 


N 


Züge in Lodz 4.25 0 601 11.11 
Abfahrt der Züge 

v. Koluſchki 2.08 8.38 10.23 3.22 7.28 10.23 
„ Tomaſchow — 7.06 — — 5.47 — 
„ Bzin — 12.443 — | — 3.02 — 
„ Iwanaorob — 6.32 — | — 4.10 — 
„ Skierniewiee 1.08 7.08 8.55 2.02 5.20 8.55 
A Brad.) aM — 2.40 — 8.25 — 2.25 
„ Bromb.) 84 — 12.32 — 5.50 — 9.46 
„ Berlin — 7.29 — 1153 — HII.17 
„ Ruda Bufows. — 6.26 8'| — 4.38 8.13 
„ Werſchau 11.50 5.20 7.0 12.25 3.25 7.00 
„ Moskau 12.33 — — 10.23 8.23 — 
„ Petersburg 12.43 — | — 11.23 — | — 
„ Petrokow — 6.50] — 1.37 5.43 7.35 
„ Czenſtochau — 12.380 — 11.23] 3.23 — 
„ Zawiercie — 10.55 — 10.17 213 — 
„ Dombrowa — 8.55 — | 858 1... — 
„ Sosnowiee — 815 — 3.30 12.40 — 
„ Oraniea — 9.00 — 8.05 1.“ — 
„Wien - —— 9 74 — 
rede Yon | 12:40 6.50 210 105 su] 245 7.45 
Ankunft der Züge 

in Koluſchki 1. 1 7. 755 8. 17 2 N 6. 3.32 8.83 
„ Tomaſchow 10. 9.54 
„ Ban — — 202 0 — — 
„ Iwangorod — — 65.08 3.08 

„ Skierniewiee 4.50 9.— — 3.36 7.40 9.51 
„ Alexandrowo — 3.10 — 9.30 — | — 
„ Bromb.) 8 I — 448 — 12.1 — | — 
„ Berlin) 4 — 1559| — 6.2 — | — 
„ Ruda Guſows. — 9.42 — — 3.29 10. 41 
„ Warſchau 6.10 10.55 — | 5.10) 9.35 12 00 
„ Moskau S KEINE 
„ Petersburg 600 — — 7330 12.40 — 

„ Petrokow 2.41 — 9.24 4.12 7.39 11.15 
„ Tzenſiochau 4.27 — 11.50 6.32 10.08 — 
„ Zamiercie 5.25 — 1.09 7.49 1135 — 
„ Dombrowa 6.060 — 2.17 8.55 12.30 — 
„ Sosnowiee 6.25 — 2.40 920) 1.00 — 
„ Oraniecg 6.20 — | 2.10) 8.50 1285 — 
„Wien 4.07 — 5.29 7.04 4.07 — 


Anmerkung. Die fettgedruckt en Zahlen zeigen die 
Zeit von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens an. 


CTCoursbericht. 


Derlin, den 24. März 1886 
180 Rubel = 217 Mk 40 
Ultimo — 217 M — 


Waldſchlößchen. 


Heute, Mittwoch, den 25 März 1896: 


Concert im Saale. 


Entree frei. 
Zu zah' reichem Beſuch ladet ergebenſt ein 


Petrikauer ſiraße Nr. 90, Hans Th. Steigert, 


—— —— empfiehlt als 


paſſende Confirmations-Gefchenke 


— — Glbelbüchtr, . Gtrſaugbücher, Bibeln, 
in großer Auswahl und zu billigen reifen, 


1 


| 


Prachlwerke eic. 


r 


5 

Warſchau, den 24. März 1896, 

Berlin N a 46 27 

Fondon dee 9 43 

Paris 37 55 

Wien 78 60 
Inulerate 


Die Bronce⸗Waaren⸗ fowie Gas und 
Naphta⸗Kronleuchter⸗Fabrik von 


Ludwig Hennig, 


Petrikauer-Straße Ur. 13, 
übernimmt ſämmtliche Reparaturen und fichert 
prompte und billige Ausführung zu. 


E rode 
Widzewska 64 
Cena Okowity 1 dnia 24 Marca. 


Netto 
Hurtowa w. 78% Bas. 8.85. 
Szynkowa w. 78˙% „ 8.95. 


(Akoysa 10 kop. od stopnia.) 


Im Paradieſe 
in an Laden nebſt Wohnung 


mit Patent (Piwnaja Liwka), ferner iſt 
ein Laden mit Wohnung, ſowie 


6 möbblirte Zimmer 
zu verpachten. Nähere Auskunft in der 
Reſtauratſon daſelbſt. 


Ein militärfreier junger Mann 
der die Lodzer höhere Gewerbeſchule ab⸗ 
ſolvirt hat, der ruſſiſchen, polniſchen und 
deulſchen Sprache mächtig und mit 
Comptoiraıbeiten vertraut if, ſucht vom 
15. Apeil oder 1. Mai l. J. eine Ans 
ſtellung Adr ſſen bitte an die Cxped. 
dieſes Blattes unter „Zögling der L. h. 
G.ewerbeſchule gefl. zu rihten. 


Wohnungen, 


biſtehend aus 2 und 3 858 neöft 
Küchen, belegen an der Widzewskaſtraße 
Nr. 85, Ecke der n Zu 
afragen Przejazdſtraße Ur. 11 


Technikum Altenburg A5, 


Ausbildung von Ingenieuren in Maſchinenbau 
und Elektrotechnik in 2½ Jahren. 
Programme mme koſtenfrei durch die Direktion. 


Zu dermiethen, 

Ein Laden mit oder ohne Hinterzim⸗ 
mer, ein Keller geeignet für Oel- oder 
Woll⸗Lager, Remiſen verſch edener G oße, 
ſowie auch einige Wobnungen find vom 
1. Juli a. c. zu vermietben bei R Lip- 
Kerbe, Wi dz weka- Straße Nro. 42 a 
4b. 


Sommer- Wohnungen. 


ind in Jankowice bei der Station 
Rokle nv gel gen zu vermiethen, da 
ſelbſt befindet ſich auch en Billard und 
kann cuf Wunſch auch Mufik⸗Untirricht 
ertheilt werden. 
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W. Herbe. 
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Dankfagung. 


Wir ſprechen hierdurch allen lieben Freunden und Bekannten, die uns bei der Beerdigung unſeres unvergeß⸗ 
lichen, heißgeliebten 


5 J 9 
2 SR 
1 8. 

4 


ſo herzliche Beweiſe ihrer großen Theilnahme gegeben haben, beſonders dem hochgeehrten Herrn Paſtor Rondthaler 
für ſeine ergreifenden Worte im Trauerhauſe und am Grabe, wie auch den Herren Trägern, den Herren Mitgliedern 
des Lodzer Männer-Gefangvereing und den zahlreichen Kranzſpendern unſeren innigſten tiefgefühlteſten Dank aus. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen: 
Familien Louis Schmieder u. Robert Orzschig, 


Lodz und Meerane, 24. März 1896. 
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Cognac National 


übertrifft jede Concurrenz und iſt in allen größeren Handlungen zum Preiſe von 1 Rbl. 50 Kop. pro Flaſche zu bekommen 
Man verlange überall Cognac der Firma National, Warſchau, Dzika Nro. 7. 
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Lodzer Thalia-Theater. 


Heute, Mittwoch, den 25. März 1896: 


Mittelpreiſe. 


(Die bekannt bedeutend ermäßigten). 


Auf eigenen Füssen. 


Große Peſſe mit Geſang und Tanz in jehs Bllrern von Emil Pohl und 
' H. Wllken. Mufit von A. Concadi. 

Hauptrollen: Hermann Melper-Burg, Fail x Slegemann, Walter Thomaß, 

Eugen Dumont, Em l Vogelreuter, Max Coriſtepb, Fal x Löwe, Tora 
Reſchenſels, Martıe Caſtellt, Marie Mäder . 


l. d. Berl. Panorama 
Promenadenſtr. 1 Haus Pinkus. 
5 19. Reiſe 


„Spanien“. 
1 Cyclus „Sevilla“. 


Heute, Mittwoch, den 25. März 1896: £odzer Freimillige Feuerwehr. 


| N Zu i oe Au l 
| ehung“ 
ed za | „Uebung 


Morde, Toanerſtag, den 26. Mirz 1896: 


} f 
Bene iz der Kapelle des 37. Infanterie-Regiments unter Leitung des Kapell⸗ 4 Zug am R qafſitenhauſe des 


vierten Zuges. 


für den erſten lyriſchen Teuor meifiers Herrn Diet 
rich. | 5 Y 
gern FERDINAND WACHTEL. Anfang 3 Uhr bee a 
: AR N / 11 N Entree 20 Kop. Kinder 10 Kop, Commando 
— — — — der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 
Gioße Oper in 4 Akten von Geor ze Birt e — RRNE: 
Don Joſé — — — — Ferdinand Wache. 


Zur geſälligen Beachtung. 
Einzelne Kateac rien der heutigen Preife find im Jntereſſe eines zu 
erzlelenden vollen Hauſes ermäßigt worden. Näheres bie Ta zes zettel. 


von Karl Stephan, 
Ecke der Dzlelr a- und Nikolafewska⸗ 
Straß', 


bleibt auf vielfachen Wunſch des ge⸗ 
ebrlen Mub.tlums roch bis über die 
Oſterſcrtage geöffnet und iſt tine 


vierte Ausſtellung 


Auſtum und Pauoplikum 0 Potrzebni sg, 


h In Vorbereitung: 
Die Tochter Belials, Vaſautaſena, Joſeph und 
ſeine Brüder. 
Die Direction. 


w wieku od 10 do 16 lat 


DD ADZMOSZENIA baker 


KUILLAIZLUELKERKEKKEKINKKZEKUK ZEN TEEN 


X XXX XN 2 neuer Bilder im Panorama ı mieszkania Nr. 11 do godziny 10 
az aufzeitell‘, | rano. 
. 


Sad heit und kunſtvoller Aus führung 
alle bisherigen Aafichten. 


Entree für Erwachſine wie für K under 


nn If ht 


Abtbellang xua 10 Kop. Freitags | kasztanowata moda, zdatna po 


Dem geehrten Aublilum von Lodz und Umgeger d made ich die 
höfliche Dittheiiung, daß ich an der Poludulowaſtraße Nr. 31 das 
vormals ron Hern Job ann Schwanke innegeh.bte 


Neſtauraut BE 
übers ommen habe und en pfehle ich keſſelbe cem geneigten Zuſpruch. 
Auſmeikſaut Bıdlenurg, vorzügliche lalte wie warme Küche fire DS 
ich zu. 8 Hochuchtungsvoll 
Ludwig Siebert. 


3 dania. Obejrzeé mozna w Bedoniu 
Dis Holzgebäud: wird verkauſt. przez Andrzejöw Eodzki, lub porozu- 
mie‘ sig pismiennie, pod tymze 


EEE | 
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| 
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blizsze szezegöly ul Zawadzka Nr. 12 


nur für Damen, sjodlo i do zaprzegu tanio do sprze- 
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71. Lodzer Tageblatt. 


Die Velociped-Fabriken | 


HUMBER E Co um: 


in Beeston. Conventry & Wolverhampton 
zeigen hiermit an, daß fie binnen Kurzem in Warſchau ein Fabrilslager ihrer weltberühmten Maſchinen eröffnen werden. 
Vom Tage der Eröffnung des Lagers werden beſondere Anzeigen erſcheinen. 
Humber & Co. 


UT — . P 
SSS Ele En TER FR REnEnznEn) 
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LETNIE 


mi-szkania 2 meblami 


zaraz do wynajgcia we wsi Kosciel- 
| nej Kwiatkowicach (w bliskosci Lu- 


tomiereka) Dwie, godziny jazdy 
zosy od Eodzi. Las, kapiel rzeczua, 
sklepy spozyweze na miejscu, Blizsza 
wiadomost w Kancelaryi Adw. Ma 
ternickiego i Zelazowskiego — Nowy 
Rynek Nr. 9 W Zodzi, 

Möbel- Magazin von 7 

Jan Barszczewski, 

Warſchau, Zielna-Strafe Nr. 20, 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager fertiger M 
bel für Schlaf⸗ und Speiſezimmer. Beſtellunge 
auf ganze Einrichtungen werden angenommen 


O20O0008099970498C08000008089 


228 8 h © 

a U 1 "D 
; „5 3 Edisons Phonograph & 
9 Fan alson 0 ON eh 1098 22 2 neuester Construetien vom Jahre 1895. 2 
5 n 15 8 Am heutigen Tage habe ich für das oh Publikum 8 
5 e ee 5 8 ſprechende Puonographen, 

15 II el D rich L EeVIns 0 hn, 0 8 welche mit * größten Genauigkeit e Geſang und Mnſik 8 
® 5G wiedergeben, aufgeftellt. Jeder Beſucher kann feine eigene Stimme Ky 
| ,, Be: 8 Mike un 
® bringt zum Verkauf in großer Auswahl die neueften, nach Pariſer 2 b O10 ubr Morgens bis 10 Uhr Abends zum Beſuch geöffnet. O 
Ea und Berliner Modellen angefertigten 2 Eintrittspreis: 1. Platz 20 Kop., 2 Platz 10 Kop. & 
D 46) Kinder zahlen die Hälfte, S 
4 NL! d 2 Mü | +) Hoch chtungavoll 0 
i tühjahts- und Sommer-Mäntel, 8 eee, 8 
1 | OBOBROLHOIODSODONGSODOODOSSCODOO 
2 1 — — — — 

4 0 Deere eee 

f Pelerinen, Jaguets 2. == 

R Beſtell werd t und elegant ausgeführt und f 7 

ö Ka ein reichhaltiges d chiefger 120 ausländischer en 8 * N 

} erfügung. 5 1 

Rectiſikalion und Cognac Fabrik 

2 a naaabtik von 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern und Küche, 


Die Methhandlung 
Karoline Texel 


(rieugt aus dem ausgefuchten Trauber wein einen natürlichen Cognac, welder 
dem Geſchmacke nach dem beſten franzöſiſchen Cognac nicht nachſtiht. 
Die Fabrlkn'ederlage von Cognac und Weinſprit unter der Firma „Original“ 
befindet ſich in Warſchan, Naltwki Nr. 17. 
Der Repräſentant der Firma für das Königreich Polen u. ſ. w. 
L. 


Rall in Warſckau. 


mit Corridor und zwei Eingängen iſt mit 
allen dazu gehörigen Räumlichkelten per 
1. Januar zu vermlethen. 

Kamlenna⸗Straße Nr. 7. Näheres 
zu erfragen bei dem Wirth, Dzlelnaſt 34. 


St. Aunaſtraße Nr. 1. 
Zwei Wohnungen in der Bel⸗Etage, 
beſtehend aus zwei Zimmer und Küche 
nebſt den dazu nehörigen Räumlichkeiten, 
oder auch im Ganzen, wie auch eine 
keine Wohnung in der 3. Etage per 
1. April 1896 zu vermlethen. 


Wohnungen, 
befiebenb aus 1, 2 und 3 Zimmer mit 
Küche find vom 1. April a. c. zu vers 
mieihen im Haufe Polska Straße Nr. 35 
(Grüber Ring). Näheres beim Haus- 
elg eat ümer. 


Ein Parterre⸗Haus, 
worin ſich ein Laden befindet, iſt im 
Ganzen oder auch theilweiſe vom 1. Juli 
ab Nawrot » Straße Nro. 4 abzugeben. 

Näheres bei T. Steigert, Petrikauer / 
Straße Nro. 521. 

In meinem neuerbauten Haufe Pot 
nocnaſtraße Nro. 297, = he 


find 

Wohnungen 
im 2. und 3. Stock, zu 4 und 5 Zim⸗ 
mern nebſt Küche und allen Bequemlick⸗ 
keiten, als: Waſſerlellung, Badezimmer 
115 Cloſet, per 1. Juli 1896 zu ver⸗ 


mlethen. 
J. Monitz. 


Tipowaftraße Nr. 1147 
(zwiſchen der Grünen⸗ und Zlegelſtraßt) 
bel Kossel, Zimmer mit Küche ſowie 
auch einzeine Zimmer per fofort oder 
per 1. April zu vermiethen. 


Widzewskaſtr. Ur. 122 
vis-à-vis der Puſla⸗ Str. 
Verschiedene Wohnungen beſtehend aus 

1 Zimmer und Küche bis 8 Zimmer 


ATENT-KUGEL-BRENNER e 


neuester Construction. keiten, wie Waſſerleltung ze. find zu ver 
0 Auf zahlreichen Ausstellungen höchst prämlrt, | miethen und vom 1. Juli a. c. zu be 

2— in Lodz und Umgegend massenhaft im Betrieb. —— | sehen, Auf Wunſch auch Stallung und 
MM ERBE Kontenanschläge und Kataloge ete. durch Lagerräum:. 


Adolf Waldhauser, Eine Slallung u, Nagenrrniſe 


LO DZ, Glöwnastrasse Nr. in der Kamlenna- Straße Nr. 11 lf. 
i jojort zu vermiethen. 


Zielonaſtraße Nr. 6 (neben der neuen Synagoge) 
erhielt eine eue Ser dung ron altem Liſthauiſchen Melih im Preiſe von 85 Kop. 
pro Flaſche an. der hieſigen Kons⸗Lehranſtalten. 
— ganzen Sommerferien fortgeſetzt werden. 


— [1 


der biefizen Dir elion ſteht zur Seite. 
W. bringen zur allgemeinen Kenntnuiß, daß den alleinigen 
Bnkauf unferer pal äſtiniſchen Naturweine und 
Cognacs wir der Wein handlung „M. Schönfeld“, Petrikauerſtr. 36, 
übergeben haben. 


Handelshaus „Carmel“ in Warschau. 


Bezugnehmend auf die obige Bekanntmachung erſuche ich köfl. das 
gechrte Publ kum, mich mit fe nen geſchötzten Aufträgen zu beehren, 
wilche ich reell und prompt ausführen werde 

Gleichzeſtig empfehle ich mein reichhaltiges La zer von 8 
uugariſchen und ruſſiſchen Naturweinen, "TU 


ſpeelell von alten] ungariſchen We inen. 


Weinhandlung „M. Schönfeld,, 


ge gründet 1840. 


ED . 


Das Tuch⸗ und Cordgeſchäft 


EMIL SCHMECHEL, 


Przeiazd⸗Straße Niro. 14, 


geehrten Publikum zur bevorftichenden Frühjahrs⸗Saiſon eine 
in Kammgarnen und Cheviots für Herren ⸗ Anzüge und 
Sommer ⸗Paletots. 
Schülerſtoffe zu verſchledenen Prelſen. 
Eine Parthie Nefte it jorden eingetroffen und werden ſolche zu den 
billigſten Preifen verkauft. 


empfiehlt dem 
große Auswahl 


Emmericher Maschinenfabrik und Eisengiesserei, 
Emmerich /R. 
empfiehlt für Brauereien, Colonialwaaren-Handlungen, Surro 'at-Kaffee- | 
Fabriken, Conditoreien etc. ihre we.tberühmten 
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Dir Unterricht in meiner: Privnt-Eunben-Schule 


wird nad, den Oſterfelertagen am 7. April Feginnen unter Mithilfe der Profeſſoren 
Der Unterricht wird ununterbrochen durch die 


Lobuswerthe Meinung über meine Schule Seiner Excellenz des Herra Che's 


Neue Schüler werden töglich bis 4 Ubr Nachmittags angenommen. 
Mit Achtung 


B. Judelewiez. 


Petrike uerſt'aße Nr. 17 (Hotel Hamburg). 
C ͤ ͥͥ¹1—̃rꝛĩ ͤͥ2́̃ re 
S.π] a LV UOK, 


allgemein bekanntes Bühneenügen-MPflafter 
des Apothekers 
W. BORO WSK I 


in Warschau, Przejazdastrasse Nr. 643. 
3: allen Aporbefen und Droguerie-Danplungen kauflich. 
Preis pro Schachtel 35 Kop. 


— —, —— 


Dr. Lesovsky-Sanatorium 
Langebrück b. Dresden, 


für Herz-, Nerven- und chronische Kranke. Kohlensaure Mineralbäder, Paekungen, 
Massage, schwedische Hellgymnastik. Prospecte gratis. — Sommer- und Winter geöffnet, 


“ 5 
N ang. 
2 ö 
eee 
ausbau UN DR, 
rei 
g ner, 


N mn, 42 ä Deazslouzeh 


Optischer und chirurgischer Artikel, 
ſämmtliche Maaße und Proben, 


Einrichtung electriſcher Glocken 


und Telephone, 


Wringmaſchinen auf Abzahlung 
bei 


A. Diering 


Optiker. 


8. 
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l. Paucksch, 


A.cien-Gesellschaft, Landsberg a. W. 
Dampf-Maschinen 


über 1000 Ausführungen, mit Schieber- und Ventilsteuerung 


Einfache, Compound- u. Tripel- Maschinen 
9 
für Druck bis 12 Atm; geringster Dampfverbrauch, Ausführung bis 5000 Pferdekraft. 


— 


Dampf EKS S Se 


Cornwallkessel mit Patent-Feuerrohren. 


Hochdruckkessel mit Patent - Feuerrohren 
bis zu 14 Atm Arbeitsdruck. Beide Systeme liefern 25-80 Kg. Dampf pro qm Heizfl. und Stunde 
bei höchster Ausnützung des Brennmaterials, 
Feuerrohre ganz geschweisst. Kein Niet liegt im Feuer. 
Nur auf Verlangen werden die vorderen Feuerrohrschüsse als Wellrohr hergestellt. 


Röhrenkessel, 
Doppelkessel und combinirte Kessel. 


Vertreter für Lodz: Herr Karl Laska, Lodz. 
Vertreter für Tomaschow: Herr Bruno Ostermann, Lodz. 


Sachsenburger Actien-Maschinenfabrik u, Hisengiesserei 
in Sachsenburg-Heldrungen 


Erwarb die Alleinfabrikation u. baut als 
aussehliessliche Specialität 


Böttger's Petroleum-Motoren, 
dorfer PRTROLEUN-LOCONOBILEN 


u. Scheibenschrotmühlen 


in anerkannt bester vorzüglichster Construction. 
— kataloge, Anschläge kostenlos 
dur Adolf Wald ha user 
Lodz, Glow na-Strasse Nr, 43. 8 
Zeugnisse: 


Mit dem im Juni vorigen Jahres von Ihnen bezogenen Petroleum-Motor von 3 HP. 
bin ich vollständig zufriedengestellt und kann diese Motore nur bestens empfehlen. 


Lodz, den 17. Februar 1896. 
gez. Rudolf Scholtz. 
Maschinenfabrik, St. Annen-Strasse Nr. 83°a, eigenes Haus 


Bestätige Ihnen hiermit gern, dass ich mit dem von Ihnen bezogenen Petroleum-Motor 

von 2 HP. sehr zufrieden bin 
Der Motor arbeitet recht gut und treibt bei mir 2 Drehbänke, 2 Bohrmaschinen, 
1 Schmirgelscheibe, 1 Ventilator, 1 Schleifstein und eine Ilobelmaschine, dabei ist | 
jedoch seine Kraft noch nicht ausgenützt 2 
Der Gang ist ruhig und regelmässig, sowie auch Petroleum und Schmieröl-Ver- 
brauch in Folge seiner wirklich einfachen Construction gering. | 
Die Maschine ist in wenigen Minuten betriebsfähig und bin ich gern bereit, Interes- 
senten dieselbe im Betrieb zu zeigen ! 
Lodz, den 18. Februar 1896 | 
| 


TTT ER, 
Hut⸗Fabrik 2 Mlätterinnen 


h 6 2 78 7 
Carl Göppert, 
— 105 2,— 
empfiehlt zur Frühjahrs⸗Salſon als Speeialität in den newfien Fagont: 


Steife engliſche matte Hüte, my 


dle an Leichtigkeit und Qualität ſammtliche auslär diſche Fabrikate übertreffen 
Gewicht von 5 Loth an. Ferner neuerſur denes Fabrikat: 


Waſſerdichte weiche Hüte, 


ebenfalls in den neueſten Fagong. 


Größte Auswahl. 


für ckemiſche 
Wäſche, ſowle 


1 Oclachtur oder Jürbergehülfe, 
welcher der Maſchinenwäſcherei der 
chemiſchen Waͤſche vorſtehen kann, 
ſucht ſofort 


A. Wust, 
Lodz er chemiſche Reinigurge⸗Anſtalt 
und Färberel, 
Zachodniaſtraße Nr. 27. 


— 
Gold, Silber, Brillanten | 


undb-plottirte Oegenſtände, werden von mir | 
aus den Leihanſtalten eingelöft und beſtens 
bezahlt. Bijouterie, Sildergegenftände neu und 
renovixt, für Hochzeits geſchenkez allerlei Beſtellun 
gen und Reparaturen lieſere wirklich billig. Ein 
"bear Goldringe von NB. 6 an. 61 Neue 
Welt 61, Privatwohnung. 5 
Juwiler, Juwelier. 


Aossoseno Ilensy pop. 


Beine Hüte, nicht moderne Fagons, werden um 50 Procent billiger 
reſp. für 2— 3 Rbl. das Stück verkauft. 
m NReparaturen bitte rechtzeitig außugeben. 
eee 


Velarropt m Hanarem Iconoass Bonepr. 
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12½½ ½ Dr. Littauer, Haut,, Geſchlechts, u. 


N X 
x ” 925 
Grab Denkniler 8 
Grab Denkmäler 3 
X in Granit, Labrador, Marmor, Sand- und Kunſftſtein, Treppen- 8 
N ftufen, Valkonplatten, ſowie alle Arten Bauarbeit, 
1 Stuckatur⸗ und Putzarbeiten, Zimmerdecoration, Ro- 

fetten, Geſimſe, Frieſe ıc., alle Arten Modelle für Kunft- und M 

Kunſtgewerbe empfiehlt in beſter Ausführung zu ſoliden Preiſen N 
* das Stuckateur- und Steinmetz-Geſchäft N 
8 ar 1 
Hartmann & Schimmelpfennig, % 
1 Kirchhof · Chauſſee. 00-0108 
VDE 38 DEBEIEBEBETEIEZEN X. .... ZEHN 


m Engros⸗Verkauf von 
ſeidenen Plüſchen u. Sammeten 


der Geſellſchaft der 
Bialystoker Manufactur und F. Eugen Becker & Co. 
vom Lager und auf Beſtellung befindet ſich bei 


Adolf Richter. 
Przeiazdſtraße Nr. 4 nen. 


Seiletpaaten-Fahrik, 
Petrikanerſtraße Nr. 249686, 


Gebrüder Bernhardt 


empfiehlt als Special ität: 


Trans miſſionsſeile in Hanf und Baumwollgarn, La Qualität, 
Selfactorleinen und Spindelſchnur, Jalouſieband und Jalouſie⸗ 
gurt, Elevaſorgurte, Gallirſchnur, Bindfäden, aller Art Reb⸗ 
ſchnüre, getheerte und ungetheerte Dichtſtricke, ſowie auch ver⸗ 

ſchiedene in's dach ſchlagende Galanteriewaaren. 


e e 


Privat⸗Heilanſtalt Hin Knabe 


im Alter von 14 Jahrev, taubſtumm, 
Anzug ſchwarz, im Rücken deſſelben der Name 
Adolf Grünwald engeſchrieben — vor 
Warſchau (Taubſtummmanſtalt) entlav⸗ 


(Ecke Ziegel und Wschodniaſtraße). 
Srreq· 
kunden 
9 10 Dr. brzozowski, Zabntrantd., Plom⸗ 
biren und künſtliche Zähne. 
10-11 Dr. Maybaum, Magen- und Darm⸗ 


keankheiten. 
11—12 Dr. Gensch, innere, beſ. Magen- u. | handen gekommen Wer über den Ders 
Darmkrankheiten. bleib kiejes Knaben etwas weiß, wird 


11—12 Dr. Rundo, innere, fpectell Nerven, 


krantheiten lelectriſche Behandlung) und gebeten, diſſen Aufenthalt amußigen. 


Pfaffendorf gegenüber Reſtauratlon A. 
Baum, Wohnung Nr. 1. 


Eia im beſlen Zuſtande beſinölſcher 


Dammfkeſſel, 


5.2 Meter lang, 1 Meter Dutchm ſſer, 
iſt zu verkaufen. Ecke Pölnoena⸗ und 
Solnaftraße Nr. 337 (29 neu). 


Harnorgankr. (außer Dienſt. u. Freitag). 

1— 2 Dr. Goldsobel, innere, fpec. Lungen⸗ 
und Herzerankheiten (außer Montag). 

1 — 2 Dr. Kolinski. Augen⸗Krankheſten“ 
(Sonntag, Dienſtag, Freitag). 

1— 2 Dr. Przedborski, Ohren-, Nafen-, 
Hals- und Kehlkopftrankheiten (außer 
Sonntag, Dienſtag und Freitag). 

2—3 Pr. K. Jasinski, Frauenkrankheiten 
Sonntag, Mittwoch und Freitag) 

2--3 Fr. Likiernik, Augen- und chirur⸗ 
giſche Krankheiten (Montag, Mittwoch, 
Donnerſtag, Sonnabend). 

2 — 3 Dr. Pinkus, innere und Kinderkrh. 


8 . K 1 ei 2 $ - 
4-5 eg, ee and ebe. Adreſſen⸗Taſel. 
Honorar für eine Conſultation 30 Kop. — = 
_Benfion für Kranke und Gebärende, Kinderarzt. 
Orthopädie und Nuhpockenimpfung. 
| Dr. Las ki 


Th, Anke 


vorm. W. KUNKEL, 


Petrikau rſtr. Nr. 133. 


Jurjew (Dorpat) — in Lodz niedergelaſſen. 

t 5 8 

„ mpfichlt B Petrikauer, Straße Nr. 73, gegenüber Meyer's 

CTapiſſer ieartikel Paſſage. Sprechſtunden: 9—11 Vormittags 
aller Art u. A.! und 4—6 Nachmittags. 


Concresſtoff : zu Gardinen Strick Juuere und Nervenkraukheiten. 


Stid: u. Hälelgarn La Qualität, 
Große Auswahl gezeichneter 
Leln e nſachen als 


A. Timofiejew, 
Aelteſter Feldſcheer 


2 Liſchlänfer, 2 | Poludniowa Nr. 6. 
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„Es war ſehr liebenswürdig von ihm, mir zu telegra— 
phiren.“ 

Unmittelbar nach ihrer Ankunft in Eborsham fuhren die beiden 
Herren zur Polizei, um ſich zu erkundigen, ob man den Mörder entdeckt 
habe. Dort wurde ihnen mitgetheilt, was Moritz Iſold begeg— 
net war. 

„Unſinn!“ rief der Anwalt. „Ihm fehlt jeder Beweggrund zu 


der That.“ 


„Es ſcheint am Abend vor dem Morde ein Streit zwiſchen den 
beiden jungen Leuten ſtattgefunden zu haben,“ erklärte der Beamte, 
„und Herr Iſold der die Nacht über abweſend war, weigert ſich anzu— 
geben, wo er geweſen iſt.“ 

„Junge Leute ermorden einander nicht wegen einiger erregten 
Worte,“ ſagte Penwyn. „Ich bin überzeugt, Herr Iſold wird zur 
rechten Zeit eine vollſtändig befriedigende Auskunft geben. Sie, Herr Gar— 
ment, werden ſich der Angelegenheit im Intereſſe der Familie an— 
nehmen, und auch für dieſen Herrn Iſold Alles thun, was Sie kön⸗— 
nen. Es iſt unmöglich ein Grund vorhanden, ihn in Haft zu 
behalten.“ 

„Gewiß nicht. Er war des jungen 
Freund.“ 

„Und die leere Börſe beweiſt, daß es nur auf Raub abge— 
ſehen war.“ 

„Sonderbar, daß Iſold ſich weigert anzugeben, wo er vergangene 
Nacht geweſen iſt.“ 

„Aber ich bin überzeugt, die Erklärung wird nicht aus⸗ 
bleiben.“ 

Die Herren begaben ſich zu Tiſch und thaten dem vorgeſetzten 
Mahle alle Ehre an. 

„Jetzt habe ich noch die letzten traurigen Anordnungen zu treffen,“ 
ſagte Garment, ſich zum Gehen rüſtend. „Haben Sie als der 
nächſte Verwandte des Verſtorbenen noch einige beſondere Wünſche 
in Bezug auf dieſen Punkt?“ 

„Nein, keine anderen, als daß die ſeinigen befolgt werden.“ 

„Seine Eltern ſind in Kenſal Green beſtattet, ſo möge der 
Sohn ſeine letzte Ruheſtätte neben Vater und Mutter finden.“ 

„Damit bin ich einverſtanden.“ 

„Nelly verlebte den Tag in gewohnter Weiſe und ſpielte am 
Abend ihre Rolle, wie ſie es immer that, aber die Zuſchauer waren 
ihr wie durch eine trübe Wolke entrückt. Auf die hinter den Cou⸗ 
liſſen an ſie gerichteten Fragen antwortete ſie mechaniſch. Wie eine 
Uhr, die man aufgezogen hat, mußte ſie bis zu der beſtimmten Zeit 
ihre Pflicht thun. Wie entgeiſtert ſaß ſie in ihrem Ankleidekäm⸗ 
merchen, ſtarrte vor ſich hin und dachte darüber nach, wie ſchnell ihr 
goldiger Traum zerronnen war. 

Sie bewahrte das Geheimniß ihres kurzen Traumes ſtill in 
ihrem Herzen; wußte ſie doch, daß ſelbſt ihr Vater ſie verſpottet 
haben würde, wenn ſie ihm vertraut hätte, daß Baron Penwyn ſie 
gebeten, ſeine Frau zu werden. 

Elgeod und feine Tochter wurden zu der Sonnabendverhandlung 
vorgeladen. Der alte Schauſpieler kam ſich in dieſer neuen Rolle 
ungemein wichtig vor und erſchien in ſeinem beſten Anzug. Cornelia 
betrat den Saal blaß wie eine Leiche, nahm neben ihrem Vater Platz 
und heftete ihre großen blauen Augen auf den Richter, als ſollte fie 
von ſeinen Lippen über das geheimnißvolle Ende des geliebten Man⸗ 
nes Aufſchluß erhalten. en 

Zur Rechten des Richters ſaß Moritz Iſold, ihm gegenüber ſtand 
der neue Schloßherr von Penwyn, und wenige Schritte von dieſem 


Freiherrn beſter 
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1896. 


Lodzer Tageblatt 
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5. Fortſetzung.] 
Dr. Garment, der Familienanwalt der Penwyns. Elgood war einer 
der erſten Zeugen, die vorgerufen wurden. 

„Sie waren in der Nacht, in welcher der Baron von Penwyn 
erſchoſſen wurde, in deſſen Geſellſchaft?“ ſagte der Coroner. 

„Ja, er war in jener Nacht in meiner Wohnung, wo wir 
nach Schluß der Theatervorſtellung zum Abendeſſen beiſammen 
waren.“ 

„Sie allein mit dem Baron?“ 

Nein. Herr Dempſon, ſeine Frau und meine Tochter waren 
mit von der Partie.“ 

„Zu welcher Stunde verabſchiedete ſich der Baron von 
Ihnen?“ 

„Es war nach Zwölf, als wir uns zum Eſſen niederſetzten, aber 
ich kann nicht genau angeben, wie lange wir bei Tiſche blieben. Viel⸗ 
leicht weiß es meine Tochter, wenn er ſich entfernte.“ 

„Weshalb ſollte es Ihre Tochter wiſſen, und nicht Sie?“ 

„Sie mußte ihn durch den Laden unſeres Wirthes zur Haus— 
thür geleiten.“ 

„Wiſſen Sie, ob Herr von Penwyn in jener Nacht eine größere 
Geldſumme bei ſich trug?“ 

„Nein, darüber kann ich keinerlei Auskunft geben.“ 

„War er den ganzen Tag über mit Ihnen zuſammen?“ 

„Von zwölf Uhr Mittags bis nach ſechs Uhr Abends.“ 

„Verkehrte er mit übelberüchtigten Perſonen irgend welcher Art, 
mit Buchmachern oder ähnlichen Leuten?“ 

„Davon iſt mir nichts bekannt. Noch am Tage zuvor war der 
junge Baron mir ein vollkommen Fremder.“ 

„Gut. Sie können vorläufig wieder abtreten.“ 

„Cornelia Elgood!“ 

Nelly erhob, ſich dem Rufe zu gehorchen. 

„Kein gewöhnlicher Mädchentypus,“ dachte Roderich Penwyn, 
das bleiche Geſicht der jungen Schauſpielerin betrachtend. 

Auch Moritz Iſold blickte auf das junge Mädchen, das, vom 
Sonnenlicht überſtrahlt, vor dem Coroner ſtand. Nellys Geſicht er- 
ſchien ihm wunderbar durchgeiſtigt und wie verklärt. 

„Sie waren die letzte Perſon, die Herrn v. Penwyn geſehen, ehe 
er ſeinem Mörder zum Opfer fiel?“ fragte Garment, nachdem die 
üblichen Förmlichkeiten erledigt waren. 

„Ich öffnete ihm die Ladenthür, als er fortging.“ 

„Um welche Zeit?“ 

„Um halb drei Uhr.“ 

„War er vollkommen nüchtern?“ 

„O, gewiß.“ 

„Schlug er ganz allein den Weg zu feinem Wirthshaus ein?“ 

„Jas 

„Sagte er Ihnen nichts Beſonderes, das zu wiſſen für uns von 
Wichtigkeit ſein könnte?“ 

„Nein.“ 

„Iſt das Alles, was Sie uns mitzutheilen haben? 

„Ich möchte nur noch eines Umſtandes erwähnen,“ erwiderte 
das junge Mädchen. „Ich war noch einige Minuten vor der Thür 
ſtehen geblieben, um Herrn v. Penwyn nachzuſehen. Grade in dem 
Augenblick, als er um die Straßenecke bog, kam ein Mann von der 
anderen Seite des Bürgerſteiges und ſchlug dieſelbe Richtung des 
Weges ein wie der Baron.“ 

„Nach dem Thore zu?“ 

„Ja.“ 

„Wie ſah der Mann aus?“ 


Er war ziemlich groß, trug einen Mantel, und hatte den Hals 
umwickelt, als wären wir im tiefſten 


mit einem dicken Shawl 
Winter.“ 

„Sahen Sie ſein Geſicht?“ 

„Nein.“ 

„Bemerkten Sie ſonſt etwas Auffälliges an ihm?“ 

„Nein.“ 

„War er ſo groß wie dieſer Herr? Bitte, ſtehen Sie einen 
Augenblick auf, Herr Iſold.“ f 

Iſold erhob ſich. Er war ungewöhnlich groß, höher als ſechs Fuß. 

„Nein, ſo groß war er nicht.“ 

„Sind Sie deſſen gewiß?“ 

„Er war weder ſo groß, noch ſo breitſchultrig.“ 

Der erſte Conſtabler, der Cornelia am Zeugentiſch ablöſte, be⸗ 
richtete über die Auffindung der Leiche, der Uhr und der Böſe. Ihm 
folgte die Möwenwirthin, die von dem nächtlichen Streite ihrer beiden 
Gäſte erzählte. Die Detectives ſchilderten die Verhaftung Iſolds und 
wie ſie die Fußſpuren eutdeckt und mit den Stiefeln des Verhafteten 
verglichen hatten, ohne zu einem befriedigenden Schluß zu kommen. 

Der Richter und die Geſchworenen zogen ſich zu einer kurzen 
Berathung zurück. Ihr Wahrſpruch lautete, daß Baron v. Penwyn 
von einem Unbekannten ermordet worden fei. 

12. Gapitel. 

Moritz Iſold wurde aus der Haft entlaſſen, aber er behielt das 
unbehagliche Gefühl, mehrere Tage unter dem Verdacht geſtanden zu 
haben, der Mörder ſeines Buſenfreundes zu ſein. Von dem 
mal dieſes Verdachtes war er trotz ſeiner Freiſprechung nicht gereinigt, 
und er war überzeugt, daß nach wie vor noch ſehr Viele in ihm den 
Schuldigen erblicken würden. Das einzige Mittel, die Makelloſigkeit 


ſeines Namens wiederherzuſtellen, bot die Auffindung detz wirklichen 


Mörders. Die Schauſpielersleute wußten vielleicht mehr über das 
traurige Geſchick Arthur Penwyns, als fie für gut hielten, zu vers 
rathen. Des Mädchens Schuldloſigkeit ſtand ihm über jedem Zweifel. 
Das Geſicht der Aermſten trug das unverkennbare Gepräge ſtrengſter 
Wahrhaftigkeit, aber auch das eines geheimen Kummers. Sollte ſie 
in ihrem Vater den Urheber jenes Verbrechens muthmaßen? 


„Während Moritz Iſold überlegte, ob er die Aufmerkſamkeit 


der Detectives auf Elgoed lenken ſollte, näherte ſich ihm Roderich 
Penwyn 

„Ich wünſche Ihnen Glück zu Ihrer Freiſprechung, Herr Iſold,“ 
ſagte er, ihm die Hand reichend, „und erlaube mir, Ihnen die Ver— 
ſicherung zu geben, daß ich von vornherein von Ihrer Schuldloſigkeit 
überzeugt war.“ 

„Ich danke Ihnen, daß Sie mir Gerechtigkeit widerfahren ließen, 
Herr v. Penwyn. Ich habe Ihren Vetter wie einen Bruder geliebt. 
Seine Mutter, die auch zu mir wie eine Mutter war, hatte mich 
auf dem Sterbebette gebeten, mich ſeiner anzunehmen, und von jener 
Stunde an fühlte ich mich für ſeine Zukunft verantwortlich. Er war 
kaum mehr als ein Knabe, da er feine Mutter verlor, und knabenhaft 
unerfahren, als ich ihn in der Nacht, in der wir unſeren erſten Streit 
hatten, zum letzten Mal lebend vor mir ſah.“ 

„Worüber waren Sie in Streit gerathen?“ 

„Das iſt eine zu lange Geſchichte, ſie hier zu erzählen.“ 

„So beſuchen Sie mich in meinem Gaſthof, ſpeiſen Sie mit 
mir und erzählen Sie mir bei dieſer Gelegenheit Ihre Geſchichte.“ 

„Sie ſind ſehr gütig, aber ich habe etwas ſehr Wichtiges vor, 
das ich ohne Säumen in Angriff nehmen muß.“ 

„Und darf ich die Natur dieſer Angelegenheit erfahren?“ 

„Ich will den Mörder Arthur Penwyns ausfindig machen.“ 

Roderich Penwyn zuckte die Achſeln und lächelte halb mitleidig. 

„Glauben Sie wirklich,“ ſagte er, „daß ein Mörder, dem man 
einen Vorſprung von drei Tagen und drei Nächten gelaſſen hat, 
jemals entdeckt wird? Hatte er nicht Zeit genug, ſich in irgend 
einem Hafen nach der neuen Welt einzuſchiffen? Die Aufgabe, die 
Sie ſich geſtellt haben, iſt eine äußerſt ſchwierige.“ 

„Sie haben Recht,“ erwiderte Iſold, „aber ich werde Alles auf— 
bieten, das Geheimniß zu lichten, auch wenn ich wenig Ausſicht habe, 
mein Ziel zu erreichen.“ 

Er richtete noch einige Fragen wegen der Beerdigung ſeines Freundes 
an Penwyn. Sie ſollte am nächſten Tage ſtattfinden, und Roderich be— 
abſichtigte mit dem nächſten Zuge nach London zurückzukehren, um 
der Beiſetzung als erſter Leidtragender beizuwohnen. 

„Auch ich werde dort ſein,“ verſicherte Iſold, ſich von Roderich 
verabſchiedend. . 

Er folgte Elgood und ſeiner Tochter auf die Straße, und gejellte 
ſich zu ihnen. a 

„Ich möchte gern mit Ihnen über das traurige Ereigniß, das 
uns eben beſchäftigte ſprechen, wenn Sie nichts gegen meine Begleitung 
einzuwenden haben, Herr Elgood,“ begann er. 

„Nicht doch, Herr Iſold, ich trage Ihnen keinerlei Groll nach, 
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obwohl Sie den Verkehr Ihres verſtorbenen Freundes mit uns in ſo 
hohem Grade mißbilligten. Wenn Sie uns in unſere beſcheidene 


| Wohnung begleiten und unſer einfaches Mahl theilen wollen, bin ich 


gern bereit, Ihnen Alles zu erzählen, was ich von den letzten Stun: 
den Ihres Freundes weiß.“ 

Moritz nahm die Einladung an. Er hatte das lebhafteſte Ver⸗ 
langen, Nelly näher zu beobachten. Nach wenigen Minuten waren ſie 
in der Wohnung der Schauſpieler angekommen, wo ſie vor dem ger 
deckten Theetiſch von Frau Dempſon mit einiger Ungeduld erwartet 
wurden. Nelly, die neben ihrem Vater Platz nahm, verharrte in wort⸗ 
loſem Schweigen, Elgood aber gab eine ausführliche Beſchreibung aller 
der Stunden, die ſie in Arthur Penwyns Geſellſchaft zugebracht hatten. 
Dieſen Mittheilungen folgte eine Erörterung über den, der das Ver⸗ 
brechen verübt haben könnte. 

„So viel iſt klar“, meinte Iſold, „daß dieſer Mord von Jemandem 
begangen wurde, der meinen armen Freund beobachtete und ihm 
nachſchlich, und der ihn genau genug kannte, um zu wiſſen, daß er eine 
beträchtliche Summe Geldes bei ſich hatte.“ 

Gegen 7 Uhr waren Elgood und die Dempſons genöthigt, ſich in 
das Theater zu verfügen, nur Cornelia blieb zurück. Moritz begleitete 
die Schauſpieler eine Strecke, verabſchiedete ſich von ihnen und ſuchte 
den Krämerladen wieder auf, ſtieg leiſe die ſchmale Wendeltreppe 
hinauf und öffnete die nur leicht angelehnte Thür des Wohnzimmers, 
in dem Nelly ſich aufhielt. 


13. Capitel. 


Das Geſicht in die Hände vergraben, ſaß Cornelia in einem 
alten kattunüberzogenen Seſſel. 

„Verzeihen Sie mir, daß ich Sie noch einmal beläſtige, Fräulein 
Elgood,“ ſagte Iſold, aber ich wünſchte dringend allein mit Ihnen 
zu ſprechen, und deshalb erlaubte ich mir, zurück zu kommen.“ 

Nelly fuhr erſchrocken zuſammen und trocknete haſtig ihre 
Thränen. 

„Es thut mir ſehr leid, Sie in ſo tiefer Betrübniß zu ſehen,“ 
ſetzte Moritz Iſold ſeine Anrede fort. „Sie müſſen ein ſehr warm 
empfindendes Herz haben, um dem Schickſal meines armen Freundes 
eine jo innige Theiln hme zu ſchenken.“ 


„Ich weiß wohl, daß ich kein Recht dazu habe, ihn zu be— 


trauern,“ erwiderte Nelly mit heißem Erröthen, „doch er war ſo gut 


gegen mich, beſſer als je ein Menſch gegen mich war, und es ſchmerzt 
mich, daß er grade jetzt dem Leben jo grauſam entriſſen wurde.“ 

„Armes Kind, auch ich liebte ihn, und würde freudig zehn Jahre 
meines Lebens opfern, wenn ich ſeinen Mörder ausfindig machen 
könnte. Wiſſen Sie gar nichts mehr, als was Sie heute bei Ihrem 
Verhör ausſagten?“ 

„Nichts. Sie ſelbſt müſſen weit mehr darüber wiſſen als ich, 
denn Ihnen find alle Verhältniſſe ſeines Lebens bekannt. Der 
Mörder mußte doch einen Beweggrund für ſeine That gehabt haben.“ 

„O ja, ſchnöde Raubſucht.“ 

„Sollte nicht ein ſtärkerer 
weſen ſein?“ 

„Ich kann 
Feind.“ 

„Sind Sie deſſen ganz gewiß?“ Giebt es keinen Menſchen, 
der aus ſeinem Tode Vortheil ziehen würde?“ 

„Natürlich. Der nächſte Erbe der Penwynſchen Beſitzungen. 
Für ihn bedeutet der Tod Arthurs eine großartige Veränderung ſeines 
Lebensganges. Aus einem Menſchen, der im Kampfe ums Daſein 
ſchwer zu arbeiten gezwungen iſt, wird er plötzlich einer der Reichſten, 
dem ſich eine glänzende und müheloſe Zukunft eröffnet.“ 

„Könnte er es nicht ſein, der an dem Verbrechen betheiligt iſt?“ 

„Er! Roderich Penwyn? Nein, er iſt unbedingt ein 
Ehrenmann.“ 

„Wir werden alſo niemals willen, wer dieſes junge Leben vers 
nichtete, und der Elende, der es raubte, wird für immer frei 
ausgehen.“ 

Thränen füllten ihre 
Iſold ab, ihm ihr Leid z verbergen. 

„Tröſten Sie ſich, me Cornelia“, verſuchte Iſold ſie zu be— 
ruhigen. „Sie werden in Ihrem Beruf noch große Erfolge erringen, 
denn Sie gehören zu den Perſonen, welchen das Genie ſich wie einer 
göttlichen Eingebung offenbart. Eines Tages werden Sie berühmt 
ſein, und mit einem traurigen, mitleidigen Lächeln auf Arthurs Liebe 
zurückblicken und ſich mit einem halbbedauernden Seufzer ſagen: das 
war ein Jugendtraum. Ein Mann, nicht ein knabenhafter Jüngling 
wird Sie lieben und Ihnen beweiſen, daß die wahre Liebe nicht in 
wenigen Stunden erblüht.“ 


Beweggrund dafür vorhanden ge— 


mir keinen denken. Arthur hatte nie einen 


augen, und ſie wendete ſich beſchämt von 


(Fortſetzung folgt.) 
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